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Die terroriſtiſche Bewegung in Rußland.
Die Arbeiterbewegung in Rußland ſinkt mehr und mehr

zu einem völlig zweckloſen Morden und Zerſtören herab.
Ohne ein beſtimmtes klares Ziel, gerät die Bewegung immer
unverhüllter in das Fahrwaſſer des Anarchismus. Die un-
entwegten Anhänger der Propaganda der Tat gewinnen zu
ſehends die Oberhand, und wenn im Anfangsſtadium der
Bewegung vielleicht das brennende Verlangen, ungetreue
und ungerechte Beamte für den Mißbrauch ihrer Amts-
gewalt zu züchtigen, den Beweggrund zu manchen gewalt-
ſamen Ausſchreitungen und gelegentlichen Lynchverſuchen ge
geben hatte, ſo wütet jetzt nur perſönliche Rachſucht und
hlinder Haß gegen Vorgeſetzte oder auch nur Beſſergeſtellte
mit ſchonungsloſer Wildheit.

Die letzten Monate haben unzählige Fälle gebracht, in
denen beſſer gekleidete Perſonen ohne jede Veranlaſſung von
wütenden, meiſt branntweinbegeiſterten Pöbelhaufen an-
gefallen, verfolgt und zu Boden geſchlagen wurden. Nament-
lich in den Jnduſtriezentren des ruſſiſchen Weſtens treibt der
wilde Klaſſenhaß des moskowitiſchen und des polniſchen
Proletariats ſein Unweſen. Jm Auslande werden allerdings
nur vereinzelte Fälle, wie das Hinmorden der Fabrik-
direktoren der Lodzer PoznanskiWerke oder des Gerberei-

direktors Heinrich Arneker bekannt. Die ſtrenge Grenz-
kontrolle, der alle Nachrichten aus Rußland von ſeiten der
moskowitiſchen Regierung im Jntereſſe der Erhaltung des
Staatskredits unterworfen werden, ſorgt dafür, daß nur ein
verſchwindender Bruchteil der Greueltaten, die die ruſſiſche
Arbeiterbewegung begleiten, dem übrigen Europa zur
Kenntnis gelangen.

Neben dem Haß gegen Feinergekleidete zeigt die
ruſſiſche Arbeiterbewegung noch einen anderen Auswuchs,
der auf eine beſondere nationaliſtiſche Beeinfluſſung hin-
deutet. Die Mordanfälle des moskowitiſchen Proletariats
richten ſich nämlich vorzugsweiſe gegen die Träger nicht-
ruſſiſcher Namen, insbeſondere gegen die deutſchen Fabrik-

leiter, ſowie gegen die Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter
uſw., die im Dienſte der großen Unternehmungen ſtehen. Sie
werden vielfach ein Opfer ihres Berufs, und es gewinnt bis-
weilen den Anſchein, als ließe die nationaliſtiſch geſinnte
ruſſiſche Jntelligenz der Zügelloſigkeit der Arbeitermaſſen
mit Abſicht freien Lauf, um auf dieſe Weiſe die verhaßten
fremdländiſchen und beſonders deutſchen Fabrikleitungen zu
beſeitigen. Wenigſtens haben wiederholt die maßgebenden
Kreiſe den bedrängten deutſchen Beamten uſw. die erbetene
Hilfe verſagt, wenn die erregten Maſſen ſich anſchickten, die
Fabriken zu ſtürmen. Die Häufigkeit der terroriſtiſchen Akte
und der mangelnde Schutz von ſeiten der ruſſiſchen Behörden
haben daher in der nicht ruſſiſchen Jnduſtriebeamtenſchaft
den Wunſch eines gewiſſen Zuſammenſchluſſes rege gemacht.
In den ſüdruſſiſchen Bergwerksdiſtrikten ſind bereits Anſätze
zu einem ſolchen Schutzverband vorhanden, doch bietet die
Verſchiedenartigkeit der einzelnen Nationalitäten, Deutſche,
Polen, Juden uſw. wenig Gewähr für eine zuverläſſige Hilfe.

Die Ausſchreitungen der ruſſiſchen Arbeitermaſſen be-
ſchränken ſich aber nicht auf das Niedermachen dortiger
Fabrikleiter und Beamten, ſondern neben dieſe Mordluſt
tritt eine gleich wilde Zerſtörungswut. Es zeigt unverkenn-
bar den tatariſchen Einſchlag, der im Blute der ruſſiſchen Be-
völkerung vorhanden iſt, daß der zum Jnduſtriearbeiter ge-
wordene Muſchik in ſeiner Wildheit nicht nur ſeinen Vor-
geſetzten abſchlachtet, ſondern daß er auch die Stätte ſeiner
Arbeitstätigkeit zerſtört. Die Ermordung der leitenden
Perſonen iſt vielleicht in ihrer praktiſchen Wirkung für die
Dauer nicht ſo tief eingreifend in das ruſſiſche Wirtſchafts
leben. als die Demolierung der Maſchinen, das Vernichten
der Vorräte und das Einäſchern der Fabrikanlagen. Die
weſtruſſiſche Jnduſtrie, die unter dem Schutz der hohen
ruſſiſchen Jnduſtriezölle in bemerkenswerter Weiſe empor-
geblüht war, iſt durch dieſe wilden Exzeſſe der Arbeiter
maſſen in ihrem Lebensnerv getroffen. Sie wird ſich nur
ſchwer erholen, und es mögen Monate und Jahre vergehen,
bis die Fabriken wieder in dem gleichen Umfange betrieben
werden können wie ehedem.

Einſtweilen dauern die Ausſchreitungen des ruſſiſchen
Proletariats noch an. Die Maſſen fahren fort, die Stätten
zu zerſtören, wo ſich bisher Arbeit und damit Lebensunter-
halt gefunden hatten. Sie untergraben ſich ſelber ihre

Dienstag, 13. Auguſt 1903.
Exiſtenz. Für die Tage des Hungers und der Not, denen die
ruſſiſchen Jnduſtriearbeiter entgegengehen, ſind aber im
Grunde nicht ſie ſelbſt, ſondern die ſozialdemokrati-
ſchen Führer verantwortlich zu machen, die die
Maſſen erſt zu jenen Ausſchreitungen verführt haben. An
ſich iſt der Ruſſe harmlos, gutmütig und leicht zu lenken. Den
Geiſt der Widerſpenſtigkeit und Gewalttätigkeit haben ihm
erſt jene gewiſſenloſen Volksverführer eingepflanzt. Sie
haben die Beſtie in ihm geweckt.

Mit voller Abſicht und kalter Berechnung ſtacheln die
roten Revolutionäre die Arbeitermaſſen zu den wilden Aus
ſchreitungen und beſonders auch zu den ſinnloſen Demo
lierungen auf. Die Maſſen ſollen hungern müſſen. Denn,
ſo kalkulieren die ruſſiſchen Parteigänger der Sozialdemo-
kratie, wahnwitzige, von Hunger und Verzweiflung auf-
gepeitſchte Volksmaſſen ſollen ihnen die Handhabe zum
Sturze des Zarentums werden. Mögen auch Tauſende und
Abertauſende ruſſiſcher Arbeiter unter dem Feuer der
Truppen zuſammenbrechen, über ihre Leichen hinweg hoffen
die Treiber der ruſſiſchen Revolution die Macht zu erringen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 12. Auguſt.

Beſteht noch die Notwendigkeit, bei der Annahme von
Geſinde Mietsgeld zu geben?

Das Allg. Landrecht beſtimmte im S 131 des 5. Titels,
1. Teils, daß alle Verträge, deren Wertsgegenſtand 150 Mk.
überſchreite, ſchriftlich abgeſchloſſen werden müßten. Um
im Geſindedienſt, wo dieſe Vorſchrift recht läſtig empfunden
wurde, den Vertrag ſchließenden Teilen, alſo der Herrſchaft
und dem Geſinde, durch Schaffung einer bequemeren Form
den Abſchluß von Dienſtverträgen zu erleichtern, beſtimmten
die 88 22 und 23 der Geſindeordnung vom 8. November 1810,
daß es zur Annahme des Geſindes keines ſchriftlichen Ver
trages bedürfe, die Hingabe und Annahme des Mietsgeldes
vielmehr die Stelle desſelben vertrete. Es war alſo den Be-
teiligten freigeſtellt, die Sache ſo oder ſo zu machen. Als nun
1900 das Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft trat, das die
Schriftform bei Verträgen im großen und ganzen beſeitigte,
entſtand die Frage, ob denn nun auch die Schriftform bei
Geſindedienſtverträgen bezw. das dieſelbe vertretende Miets-
geld in Wegfall gekommen ſei. Dieſe Frage erſchien umſo
berechtigter, als Art. 95 des Einführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche beſtimmt, daß die dem Geſinderecht
angehörigen Vorſchriften unberührt bleiben ſollen. Jn der
juriſtiſchen Literatur waren die Anſichten ſehr geteilt.
Während man auf der einen Seite die Meinung verfocht,
daß in Anbetracht der eben erwähnten Beſtimmung die
Schriftform bei Geſindedienſtverträgen bezw. das an ihre
Stelle tretende Mietsgeld unverändert fortbeſtehe, vertrat
man auf der anderen Seite die Anſicht, daß mit Aufhebung
des S 131 Tit. 5 T. I des Allg. Landrechts auf die S8 22 und
23 der Geſindeordnung hinfällig geworden ſeien, denn dieſe
Beſtimmungen ſeien im Hinblick auf die eben erwähnte land
rechtliche Vorſchrift erlaſſen und ſetzten daher zu ihrer An
wendbarkeit das Beſtehen dieſer Vorſchrift voraus. Und ſo
herrſchte denn völlige Ungewißheit, insbeſondere in
Laienkreiſen, ob bei der Annahme von Geſinde das Miets-
geld noch weiter zu gewähren ſei oder nicht. Endlich hat
nun das Königliche Kammergericht zu der Frage Stellung
genommen und durch Urteil vom 3. Januar d. Js. ent-
ſchieden, daß Geſindedienſtverträge derSchriftform nicht mehr bedürfen und dem-
gemäß auch das Mietsgeld in Wegfall ge-

kommen ſei. St.Neue Reichsſteuern?
Die durch die Preſſe gehende Aeußerung eines Reichs

tagsabgeordneten, daß die Reichsregierung eine Wehrſteuer,
die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehe
gatten und die Erweiterung der Zigarrettenſteuer auf
Zigarren plane, iſt offenbar nichts anderes, als ein Nach
klang der bereits dementierten Mitteilungen einer in Berlin
erſcheinenden Korreſpondenz. Jn Wirklichkeit ſind bekanntlich
Beſchlüſſe darüber, ob und nach welcher Richtung hin Vor
lagen zur Vermehrung der Einnahmen des
Reichs zu erwarten ſind, noch nicht gefaßt, konnten auch
aus dem einfachen Grunde nicht gefaßt werden, weil der
dauernde Mehrertrag der Zölle und der im vorigen Jahre
neubewilligten Steuern bisher noch nicht mit Sicherheit zu
überſehen war. Erſt nach der für den Anfang September
bevorſtehenden Rückkehr des Staatsſekretärs des Reichsſchatz
amtes von ſeinem Urlaub wird an die Vorbereitung der be
züglichen Entſchließungen herangetreten werden können.
Was jetzt in Bezug hierauf vorbereitet wird, beruht lediglich
auf Kombination und hat nicht die mindeſte tatſächliche
Unterlage.

Vom Marine-Etat
wird offiziös jetzt folgendes bekannt gegeben: Jn den für die
nächſte Zeit bevorſtehenden Verhandlungen über die Ein-

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſtellung von Neuforderungen in den Reichshaushaltsetat für
1908 wird auch die Reihe der Forderungen feſtgelegt werden,

die für Schiffsbauten im Marine-Etat zu er-heben ſind. Ueberraſchungen auf dieſem Gebiete ſind, nach-
dem durch die Flottengeſetze Neu und Erſatzbauten feſtgelegt
ſind, ſchon ſeit Jahren nicht vorgekommen. An Neu-
bauten waren im Etat für 1907 zwei Linienſchiffserſatz
bauten, ein großer Kreuzer, der bekanntlich eine bedeutende
Steigerung des Deplacements gegenüber den früheren er-
fahren hat, und die Erſatzbauten zweier kleinerer Kreuzer
vorgeſehen. Mit dieſen Bauten ſind von dem Sollbeſtand der
38 Linienſchiffe 37, von dem der 20 großen Kreuzer 16 und
von dem der 38 kleinen Kreuzer 37 bewilligt. Dem Flotten-
geſetz von 1900 iſt bekanntlich eine Liſte der Verteilung der
in den Jahren 1901 bis 1917 vorzunehmenden Erſatzbauten
auf die einzelnen Jahre beigegeben. Danach würde ſich für
1908 der Erſatzbau ſo zu geſtalten haben wie für 1907, d. h.
es würden je zwei Erſatzbauten für Linienſchiffe und für
kleinere Kreuzer in den Etat einzuſtellen ſein. Es würden
danach neu gefordert werden an Linienſchiffen „Erſatz
Oldenburg“ und „Erſatz Siegfried“ und an kleinen Kreuzern
„Erſatz Schwalbe“ und „Erſatz Sperber“. Außerdem dürfte
der Großkreuzerneubau fortgeſetzt werden. Die Forderungen,
die für den Weiterbau ſchon bewilligter
Schiffe in den neuen Etat einzuſtellen ſind, ſind genau zu
überſehen. Nachdem im Etat für 1907 die Schlußraten für
die Linienſchiffe „Pommern“ und „Hannover“ ſowie für den
großen Kreuzer „Gneiſenau“ bewilligt wurden, würden jetzt
Schlußraten zu erwarten ſein für die Linienſchiffe „Schles-
wig-Holſtein“ und „Schleſien“, für den großen Kreuzer
„Scharnhorſt“ und für die kleinen Kreuzer „Erſatz Pfeil“
und „Erſatz Komet“. Dritte Raten würden erforderlich
werden für die Linienſchiffe „Erſatz Bayern“ und „Erſatz
Sachſen“ ſowie den großen Kreuzer E, zweite Raten für die
Linienſchiffe „Erſatz Württemberg“ und Erſatz Baden“, den
großen Kreuzer P, die kleinen Kreuzer „Erſatz Greif“ und
„Erſatz Jagd“ ſowie für eine Torpedobootsflotille. Daß
ſich auch wieder in dem neuen Etat eine auf die Unterſee-
boote bezügliche Poſition befinden wird, läßt ſich umſo eher
annehmen, als aus dieſem Fonds während des Verſuchs
ſtadiums die den Beſatzungen der Unterſeeboote wegen des
außerordentlich beſchwerlichen Dienſtes zu ge währenden Zu-
lagen beſtritten werden. Jedenfalls läßt ſich auch jetzt ſchon
von den einmaligen Ausgaben des Marineetats für Schiffs-
bauten im großen Ganzen ein Bild gewinnen. Die genauen
eiten aber werden erſt in der nächſten Zeit feſtgeſtellt
werden.

Die Arbeit der Handwerkskammern.
Auch in dieſem Jahre ſind die Handwerkskammern ge-

legentlich der Veröffentlichung ihrer Haushaltspläne Gegen-
ſtand herber Kritik geweſen. Jnſonderheit hat man ihnen
vorgeworfen, daß ihre Ausgaben zum weitaus größten Teile
rein bureaukratiſcher Verwaltungstätigkeit, in verſchwinden-
dem Maße der Förderung des Handwerks dienten. Als der
Förderung des Handwerks dienend wurden lediglich die für
die Unterſtützung von Meiſterkurſen, Fach- und Fortbil-
dungsſchulen ausgeworfenen Beträge bezeichnet, alle übrigen
Unkoſten, wie Gehälter, Reiſekoſten und Tagegelder, Koſten
der Geſellen- und Meiſterprüfungen, Miete, Bureauaufwand
uſw. galten als unproduktive Verwaltungsausgaben.

Demgegenüber kann nicht oft genug betont werden, daß
gerade dieſe Verwaltungstätigkeit faſt ausſchließlich und in
hohem Maße der Förderung des Handwerks dient. Ein
Hinweis auf das außerordentlich ausgedehnte Arbeits
gebiet der Handwerkskammern möge dies näher
erläutern.

Eine der Hauptarbeiten der Kammern liegt in der
Fürſorgefürdie Lehrlinge. Dieſe ſchließt in ſich
die Beſeitigung bezw. Verhütung der Lehrlingszüchterei, die
Ueberwachung der Ausbildung der Lehrlinge durch die Be
auftragten der Kammer, den Nachweis geeigneter Lehrſtellen,
die Durchführung und Beaufſichtigung der Geſellen-
prüfungen, die Veranſtaltung bezw. Unterſtützung von Lehr-
lingsarbeitenausſtellungen und die Gründung und Unter-
ſtützung von Fach und Fortbildungsſchulen.

Der Förderung derſelbſtändigen Meiſter
dienen nicht nur die von den Handwerkskammern ge-
ſchaffenen Gelegenheiten zur techniſchen und gewerblichen
Fortbildung, wie techniſche Meiſterkurſe, Kurſe in Buch-
führung und Geſetzeskunde, belehrende Vorträge, ferner
Reiſeſtipendien zum Beſuche von Ausſtellungen und Meiſter-
kurſen, ſondern es ſind von den Kammern auch eigene Zeit-
ſchriften, techniſche Beratungsſtellen, Rechtsauskunftsſtellen
und Stellen zur Vermittelung von Maſchinen und Werk-
zeugen geſchaffen worden. Ebenſo ſind die neuerdings er-
richteten Sachverſtändigeninſtitute, die eine außergerichtliche
Beilegung gewerblicher Streitigkeiten erleichtern ſollen, hier
zu nennen. In unendlich vielen Fällen holen ſich die Hand
werker direkt bei ihrer Kammer Rat in Rechtsfragen, Lehr
lingsfragen uſw. und häufig genug gelingt es der Kammer,
bei den Behörden eine den Bedürfniſſen des Handwerks ge
recht werdende Handhabung der Submiſſionsvorſchriften zu
erwirken. Endlich gewähren die Abkommen, die die
Kammern mit Lebens-, Unfall-, Haftpflicht, Feuer und
WaſſerſchädenVerſicherungsgeſellſchaften getroffen haben,
den Handwerkern günſtige Verſicherungsmöglichkeiten. Der
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der ſozialiſtiſchen insbeſondere.

ſozialen Fürſorge für die Meiſter dienen die zahlreichen von
den Kammern geſchaffenen Kranken- und Unterſtützungs-
kaſſen. Auch Erholungs und Geneſungsheime für ſelbſt
ſtändige Handwerker ſind in neueſter Zeit unter Mitwirkung
der Handwerkskammern entſtanden.

Den Geſellen ſtehen die mannigfachen Einrichtungen
zur weiteren Fortbildung in gleicher Weiſe wie den Meiſtern
offen. Einige Kammern beſitzen auch ſtark in Anſpruch ge
nommene Arbeitsnachweiſe.

Die Schaffung und dauernde Unterhaltung dieſer Ein-
richtungen zur Förderung des Handwerks erfordert aber
naturgemäß erhebliche unter die Verwaltungstätigkeit der
Kammer fallende Arbeit. Dazu kommen die Gutachten und
Anträge an die Behörden, die doch ebenfalls den Intereſſen
der Handwerker dienen. Ferner iſt in den letzten Jahren
wohl kein Geſetzentwurf veröffentlicht worden und keine
Frage gewerbe- bezw. ſozialpolitiſcher Natur aufgetaucht, die
das Handwerk irgendwie berühren und nicht von den Hand
werkskammern oder ihrer Geſamtvertretung, dem Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertage, in den Kreis ihrer
Beratungen gezogen worden wären.

Dieſer intenſiven Arbeit der Handwerkskammern iſt es
zu danken, daß das deutſche Handwerk wieder Vertrauen zu
ſich ſelbſt gewonnen hat und daß auch in weiteren Volks-
kreiſen die Legende von dem allgemeinen techniſchen und
wirtſchaftlichen Niedergange des Handwerks wenig Glauben
mehr findet.

Gna
Se. Maj. der Kaiſer und ſeine Gemahlin, ſowie die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe nahmen in Wilhelmshöhe am
Sonntag vormittag mit dem Gefolge an dem Gottesdienſt
in der Schloßkapelle teil. Zur Frühſtückstafel waren geladen
Fürſt und Fürſtin zu Yenburg und Büdingen mit vier
PrinzeſſinnenTöchtern, ſowie der Jntendant der Königlichen

in Kaſſel Graf von Bylandt-Rheydt und Pfarrer
Weber.

Auf Norderney. Von nationalliberaler Seite wird
beſtätigt, daß Abg. Baſſermann gegenwärtig in Norderney
weilt. Er folgte am Sonnabend einer Einladung des Reichs
kanzlers zum Mittagseſſen. Vorher hatte Abg. Baſſermann
mit dem Fürſten Bülow eine längere Unterredung. Der
deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin, hat
ſeinen Urlaub angetreten und wird bei dieſer Gelegenheit
ebenfalls dem Reichskanzler in Norderney einen Beſuch
abſtatten.

Kultusminiſter und Lehrerinnen. Vom Kultusminiſter iſt
zur Frage der Erholung von Schullehrerinnen eine ganz neu
artige Einrichtung getroffen worden. Es ſoll nämlich der Ver
ſuch gemacht werden, den erholungsbedürftigen Lehrerinnen
Quarantäneanſtalten an der Nord und Oſtſee als Heim zur Ver
fügung zu ſtellen, damit ſie dort neue Kräfte für die Berufstätig-
keit ſammeln können. Vorerſt kommen die beiden Anſtalten Oſter-
nothafen bei Swinemünde und Neſſerland bei Emden in Betracht.
Hier werden für die Sommer- und Herbſtferien geſonderte Heime
gebildet, die den Lehrerinnen unentgeltlich bis zur Dauer von vier
Wochen überlaſſen werden ſollen. Für Verpflegung haben die
Lehrerinnen ſelbſt zu ſorgen, auch müſſen ſie für den Fall einer
etwa notwendig werdenden Belegung der Anſtalt mit Kranken
den Aufenthalt daſelbſt unverzüglich unterbrechen. Fällt der Ver-ſuch zur Zufriedenheit aus, ſ ſoll dieſes Syſtem der Sommer-
friſche weiter ausgebaut werden, da gerade im Sommer und
Herbſt oft ſtaatliche Anſtalten an der See leerſtehen.

Aus Südweſtafrika. Zufolge einer Meldung aus
Südweſtafrika hat ſich der Gefreite Walter Panten
von der Kompagnie Molière, geboren am 15. 8. 83 zu Berlin,
früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 172, am 6. 8. 07 am
Aruabberge durch Unglücksfall erſchoſſen.

Daß die Maß und Gewichtsordnung, die dem Reichs
tage nunmehr bereits zweimal vorgelegen hat, im nächſten
Tagungsabſchnitte wieder erſcheinen wird, darf als ziemlich
ſicher angeſehen werden. Jm großen Ganzen werden dem
neuen Entwurfe die Beſchlüſſe zu Grunde gelegt werden, die
die Reichstagskommiſſion früher gefaßt hat. Ueber Einzel-
heiten dürften ſich aber vielleicht auch einige neue Beſtim
mungen vorfinden, die ſich infolge von durch die Normal-
Eichungskommiſſion inzwiſchen vorgenommenen Erhebungen
als notwendig herausſtellen möchten. Auch iſt es zweifel
haft, ob man ſich mit den vom Reichstage vorgenommenen
Verlängerungen der periodiſchen Nacheichungsfriſten ganz
wird einverſtanden erklären können. Jedenfalls werden die
für die neue Maß und Gewichtsordnung ſchon vor längerer
Zeit wieder in Angriff genommenen Vorbereitungsarbeiten
demnächſt zum Abſchluß gelangen, ſo daß der Reichstag ziem-
lich ſicher darauf wird rechnen können, in ſeinem nächſten
Tagungsabſchnitte auch dieſen Entwurf unter ſeinem Be
ratungsmaterial vorzufinden.

„Das jüngſte Gericht“.
In Hohenſalza fand am vorigen Sonnta ein polniſchſozialdemokratiſcher Kongreß ſtatt, der ſchüeßlich aufgelöſt

werden mußte. Die Gründe, die zu dieſer Auflöſung führten,
haben wir ſchon kurz mitgeteilt, und ſie werfen ein erneutes
Licht auf die wachſende Unverſchämtheit und zunehmende
Radikaliſierung der polniſchen Bewegung überhaupt, und

Ein Redner meinte, nicht
mehr fern ſeien die Zeiten, wo das polniſche Proletariat an
der geſamten bürgerlichen Geſellſchaft die blutige Vergeltung
üben werde für die ſchmachvolle politiſche und materielle
Unterdrückung, die ſich das geknechtete Proletariat jetzt ge-
fallen laſſen müſſe. Dann werde auch das Ende der polniſchen
Edelleute, die das polniſche Volk Jahrhunderte gefoltert
hätten, nicht mehr fern ſein; nicht mit leeren Worten bloß,
mit ſcharfen Waffen werde man dann ſeine Feinde vernichten
an dem ſozialiſtiſchen jüngſten Gericht.

Es verſtand ſich von ſelbſt, daß der überwachende Polizei
kommiſſar nach dieſen Worten die Verſammlung auflöſte.
Daß der hier zum Ausdruck kommende Fanatismus aber
nicht etwa lediglich auf revolutionärſozialiſtiſchem Boden
gewachſen iſt, ſondern ſeine eigentliche Nährquelle in der
nationalen Feindſeligkeit des geſamten Polentums findet,
beweiſen die täglich feſtgeſtellten Gewalttätigkeiten im per
ſönlichen und geſchäftlichen Verkehr, der ſyſtematiſch durch-
geführte Boykott aller deutſchen Arbeit und insbeſondere
die herausfordernde Sprache der geſamten polniſchen Preſſe.
So lange dieſe ſich lediglich in Geſchmackloſigkeiten ergeht,
wie jenes Flugblatt der Berliner Polen, das die Marien-
burger Kaiſerrede im Juni 1902 damit beantwortete, „daß
der Glaube an ein freies und unabhängiges Polenreich der
Leitſtern ſei, der den Polen von der Wiege an begleite“, kann
man darüber hinwegſehen, denn derartige Phraſen gehören
nun einmal zum Bedürfniſſe der polniſchen Volksſchule.
Ebenſo kann man die Achſeln zucken über die „Hoffnungen“,
welchen gelegentlich galiziſche Blätter, ſelbſt das Regierungs
blatt „Gazeta Narodowa“, Ausdruck gehen. Aber auf die

101000 Rubel und aus der Schiffskaſſe

Finger ſollte man den Polen doch klopfen durch entſprechendeLorſtelm bei der öſterreichiſchen Regierung, wenn die
ſtandaligiſchen Ränkeſtifter ſich herausnehmen, Schriften zu

verteilen, in denen offen zur Erhebun wird,
wie in jenem im letzten Oktober verbreiteten Flugblatte, das
mit den Worten ſchloß: „Jhr Polen aus allen uns geraubten
Landesteilen, vereinigt Euch zur Wiederaufrichtung des un
abhängigen Vaterlandes!“ Man weiß ja zur Genüge, daß
die öſterreichiſche Politik durch den Pole fortgeſetzt in
dreibundfeindlicher Weiſe beeinflußt wird. Aber dies kann
doch kein Grund für uns ſein, ſolche Unverſchämtheiten zu
dulden. Wir wiſſen ja auch zur Genüge, wie die Polen in
ankre und England alle möglichen Hebel in Bewegung
etzen. Vor einiger Zeit begingen engliſche Journaliſten, die
u der berühmten Verbrüderungsreiſe nach Deutſchland ge
ommen waren, die unglaubliche Geſchmackloſigkeit, ſich an

einer polniſchen Kundgebung zu beteiligen, die Herr von
Koscielski auf ſeinem Schloſſe und in deſſen nachgerade
gerichtsnotoriſch gewordenen Parke veranſtaltete. Auch das
war im Grunde genommen lächerlich, immerhin aber doch
eine köſtliche Jlluſtration zu dem Werke jener engliſchen Ver

brüderungsreiſe. Bei jenem Nationalfeſte trat es auch deut
lich hervor, daß die ſämtlichen der polniſchen Revolution
dienenden Vereinigungen und Anſtalten unter der Leitung
der Koscielskis zuſammengefaßt ſind. Ein eagmaſwiges
Netz von Vertrauensmännern hat die geſamte polniſche Be
völkerung nicht nur in allen früheren Teilen des polniſchen
Reiches, ſondern auch die Abgewanderten in den deutſchen
Jnduſtriebezirken Amerikas, der Schweiz uſw. überſponnen,
und dieſe Organiſation ſcheut ſich gar nicht mehr, in den
Uebungen der polniſchen Falkenvereine ganz offen den Aus
bruch des nationalen Kampfes vorzubereiten. Eine einheit-
liche Exerzierordnung mit polniſchem Kommando gibt dieſem
Rahmen des polniſchen Revolutionsherdes ſchon jetzt einen
nicht zu nterſchätzenden Jnhalt.

Die in Hohenſalza gehaltene Brandrede kann nicht die
Täuſchung aufkommen laſſen, als ob etwa der zwiſchen der

Sozialdemokratie und der bürgerlichen polniſchen Geſell
ſchaft bezw. dem Adel beſtehende Gegenſatz im Falle einer
Erhebung die Polen uneinig machen würde. Auch die pol-
niſchen akademiſchen Verbindungen haben entweder
ſozialiſtiſche oder demokratiſch republikaniſche Richtung, wie
letztere namentlich in den durch mehrere Prozeſſe bekannten
„Kreiſen der revolutionären polniſchen Jugend“ zum Aus
druck kommt. Aber wie immer dieſe demokratiſchen Jdeale
ſeien, ſo hindern ſie doch nicht die ſtraffe Einordnung in das
nationale Gemeinſamkeitsgefühl, und die einen wie die
anderen träumen von dem großen Tage des „jüngſten
Gerichts“. Hoffentlichwird mit der erforderlichen Entſchieden-
heit dafür geſorgt werden, daß dieſen Träumen das ge
bührende nüchterne Erwachen folgt.

Ausland.
Von der Haager Friedenskonferenz.

Nelidow, der Delegierte Rußlands, und Bour
geois, derjenige Frankreichs, ſind konferenzmüde.
Nelidow möchte die Verhandlung über den Antrag Amerikas,
Deutſchlands und Englands betreffend die Errichtung eines

permanenten Schiedsgerichtshofs abbrechen, während die drei genannten Mächte ihn un
bedingtdurchzuſetzen gewillt ſind. Deutſchland und
England verlangen allerdings eine andere Formulierung als
die vorliegende. Die Delegierten der kleineren Staaten ſind
geneigt, einem etwaigen Antrage auf Auflöſung der
Konferenz zuzuſtimmen. Charakteriſtiſch iſt die
Aeußerung eines der wichtigſten und einfluß-
reichſt en der Delegierten, der ſeine Meinung dahin zu
ſammenfaßte: „Es bedarf nur eines Wortes, und
die Haager Konferenz fliegt auseinander!“

Frankreich.

Picquartin Rochefort.
Bei der Enthüllung eines Denkmals für Grimaux,

Mitglied des Jnſtituts de France in Rochefort, hielt Kriegs
miniſter Picquart eine Rede, in welcher er das Zuſammenhalken
des Landheeres und der Seeſtreitkräfte hervorhob, die beide
mutig ihre Pflicht in Marokko erfüllten; Redner hob dann
rühmend die Rolle hervor, die Grimaux in der Reviſion des
DreyfusProzeſſes geſpielt habe. In dem Augenblick als der
Kriegsminiſter den Zug beſteigen wollte, um nach Paris zurück

faßte ihn ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann amArm und rief: „Du biſt gichuaxt; wohlan, es lebe der Marſchall!“

Der Mann wollte dann den Kriegsminiſter anſpeien, dieſer ſtieß
ihn jedoch heftig zurück. Die Menge wollte den Angreifer töten;
die Poliziſten verhafteten ihn aber. Der Mann gab dann an,
Eduard Lecoq zu heißen und in Konſtantinopel geboren zu ſein.
Man fand bei ihm eine Summe Geldes und verſchiedene Wert
papiere vor. Man hält ihn für geiſtesgeſtört.

Portugal.

Die Diktatur in Portugalbleibt vorläufig weiter beſtehen; das Geſamtminiſterium willzunächſt keine Harlamenis wahlen ſtattfinden laſſen.

Rußland.
Verbrechen und kein Ende.

Das Militärgericht zu Petersburg ſprach am Sonnabend
das Urteil im Prozeß gegen die Anarchiſten und Kommuniſten,
die wegen räuberiſchen Ueberfalls, begangener Morde, des Ueber
falls der Forſtakademie und des Mordes an dem Studenten
Leontijeff angeklagt waren. Vier Angeklagte wurden z um
Tode, ſechs zu ſchwerer Zwangsarbeit und drei zur Deportation
verurteilt. Sechs wurden freigeſprochen. Die zur Unterſuchung
der Zuſtände bei der ſibiriſchen Bahn eingeſetzte
Kommiſſion ſtellte Veruntreuungen im Betrage von mehr als
10 Millionen Rubeln feſt. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde, wie aus Sotſchi (Kaukaſus) gemeldet wird, der Dampfer
„Pfchernomore“ auf der Fahrt nach Tuapſe auf offener See von
25 Räubern geplündert. Die Reiſenden wurden gezwungen, ihr
Geld und ihre Koſtbarkeiten herzugeben. Ein Reiſender wurde
durch einen Revolverſchuß verwundet. Die Räuber bemächtigten
ſich der Schiffskaſſe, zwangen den Kapitän, das Schiff zu ſtoppen,
um ſie an Land zu ſetzen, und befahlen ihm, nicht in Tuapfe zu
ankern, ſondern nach Sotſchi zu fahren, r ſie ihn
töten würden. Einer weiteren Meldung zufolge ſind bei dem
Ueberfall auf den Dampfer „Tſchernomore“ den Reiſenden

1700 Rubel geraubt
worden.

Perſien.
Die türkiſchen Grenzkonflikte.

Der perſiſche Prinz Ferman Ferma entwickelt eine be
merkenswerte Tätigkeit. Er gab in der Kammer eine Erklärung
ab, daß er Vorbereitungen für eine demnächſtige Entſendung
von 1000 Mann Militär an die Grenze getroffen habe. Er habe

die nötigen Mittel ſelbſt vorgeſtreckt und hoffe, daß das perſiſche
Volk ſeine Dienſte würdigen werde. Das Parlament bot ihm an,

15 000 Pfund zur Deckung der erſten Unkoſten zu bewilligen, der
Prinz lehnte jedoch ab. Nachrichten, die von der Grenze in

Teheran eingetroffen ſind, ſind einander widerſprechend. Die
türkiſchen Truppen ſollen an Zahl 4000 Mann ſtark ſein und
12 Kanonen haben. Es heißt, die Hälfte marſchiere gegen Sanji-
bulaagh. Der Prinz verließ heute Teheran.

Marpkko.
Die Grmordung von Europäern in Caſablanca.

Der franzöſiſche Dampfer „Anatolie“, der am 10. Auguſt
Caſablanca verließ, iſt in Tanger eingetroffen und beſtätigt, daß
am 8. Auguſt eine Schlacht ſtattgefunden hat und daß ein
heftiges Gefecht noch an dauere. Franzöſiſche Kavallerie und
Artillerie ſeien 10 Kilometer von der Stadt entfernt. Eine arge
Verwüſtung ſei unter den Eingeborenen angerichtet, kein Haus
oder Laden der Stadt blieb unverſehrt; die Straßen lägen noch
voll von toten Eingeborenen. Obwohl ſchon viele Leichname fort-
geſchafft ſeien, wäre der üble Geruch ſo ſtark, daß der Ausbruch
einer ernſten Epidemie zu befürchten ſtehe.

Ein Telegramm des Admirals Philibert vom 9. Auguſt
4 Uhr nachmittags beſagt: Die Lage in Caſablanca iſt un
verändert. Mehrere Damen, darunter die Schweſter des
engliſchen Konſuls, widmen ſich in dem Konſulatslazarett mit
Aufopferung der Pflege der Verwundeten, deren Geſundheits-
zuſtand befriedigend iſt. Der Zuſtand der Truppen iſt vor
trefflich. Der Panzerkreuzer „Admiral Aube“ iſt zu dem vor
Mazagan befindlichen „Du Chayla“ geſtoßen. Die Lage in
Mazagan ſcheint etwas weniger geſpannt zu ſein.éin engliſcher Dampfer traf in Tanger mit 400 Flücht-

lingen an Bord, die ſich in kläglichem Zuſtande befinden, ein. Es
ſind meiſt Juden. Ein franzöſiſches Torpedoboot kam mit fünf
ſchwer verwundeten Matroſen an.

Der ſpaniſche Kreuzer „Caſſini“ traf in Cadiz ein, um
ſich zu verproviantieren. Zahlreiche Familien, die ſich aus
marokkaniſchen Häfen flüchteten, ſuchen in Cadiz eine Zuflucht.
Eine Schwadron Kavallerie traf in Cadiz ein und hat ſich nach
mittags an Bord eines Ueberſeedampfers eingeſchifft.

Die Garniſon von Konſtantine erhielt Befehl, ein
Bataillon Scharfſchützen und eine Abteilung Artillerie bereit zu
halten, die, wenn erforderlich, ſofort nach Marokko abgehen ſollen.

Ein Telegramm des Admirals Philibert vom Sonnabend
abend meldet, daß ſich in Magazan nichts Neues ereignet
hat und die Nacht ruhig verlaufen iſt. Große Mengen Reiterei
ſeien aus dem Oſten angekommen. Jn Rabatt und Caſa-
blanca herrſcht Ruhe. Nachts wurden einigéè Angriffe ver-
ſucht. Der Kreuzer „Du Chayla“ fährt nach Saffi und Mogador
ab. Die Entladung des Dampfers „Nive“ iſt beendet. Ein
weiteres Telegramm des Admirals Philibert vom 10. Auguſt mel-
det, daß nachmittags ein ſtarker Angriff glänzend zurückge-
ſchlagen wurde zwei Mann ſind verwundet.

Die franzöſiſche Geſandtſchaft zu Tanger meldet, der
Kreuzer „Admiral Aube“ ſei nach Mazagan, der Kreuzer „Du
Chayla“ nach Saffi, der Kreuzer „Galilée“ nach Rabat ab-
gegangen. Der Gouverneur von Rabat teilte den Eingeborenen
mit, daß beim erſten Zeichen eines Aufſtandes der „Galilée“ den
Hafen von Saleh beſchießen werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Nietleben, 11. Auguſt. Verſchiedene s.) Am geſtrigen

Abend hat die hieſige Gemeindevertretung in einer Sitzung ſolgende
Tagesordnung erledigt: 1. Bericht über die Volksbibliothek. Hierzu
erſtattete Herr Lehrer Schreyer den Kaſſenbericht, aus welchem zu ent
nehmen iſt, daß am Schluſſe des Etatsjahres ein Beſtand von 5,76 Mk.
vorhanden war. Herrn Schreyer wird Entlaſtung erteilt. Es berichtete
hierauf Herr Lehrer Glebe über die Entwicklung der Bibliothek und
erwähnte, daß durchgehends pro Jahr 200 Bücher verausgabt worden
ſind. 2. Beratung über r der Nachtwächterſtelle. Es wird
beſchloſſen, eine Auswahl unter vier Bewerbern zu treffen und wird der
Gemeindevorſtand beauftragt, unter dieſen Bewerbern die geeignetſte
Perſon auszuſuchen. 3. Bildung des Schulvorſtandes für den neuen
Geſamtſchulverband Nietleben. Als Mitglieder des neu zu bildenden
Schulvorſtandes werden ſeitens der Gemeinde Nietleben W Herren

ewählt: Gutsbeſitzer Theodor Rammel, Oberſteiger Thomas,Pr. med. Richard Gäbelein, Bergmann Chriſtian Meye. Jm
übrigen wird der Herr Gemeindevorſteher beauftragt, die im Sinne
des Geſetzes vorgeſchriebenen Vorarbeiten zur Bildung des Geſamt-
ſchulverbandes rechtzeitig vorzunehmen und das weitere zu veranlaſſen
Der hieſige Radfahrerverein „Wanderer“ feiert Sonntag, den 25. Auguſt,
ſein Sommerfeſt. Ein hieſiger Bureaugehilfe fuhr mit ſeinem Fahrrad
ſehr ſchnell die Eislebenerſtraße entlang, während ſich ſein jüngerer
Bruder auf den hinteren Teil des Rades geſtellt hatte. Als letzterer
nun plötzlich abſprang, fiel er ſo unglücklich, daß er bewußtlos in die
elterliche Wohnung getragen werden mußte.

O Merſeburg, 11. Auguſt. (Guſtav Adolf-Feſtſpiel,)
Unter Mitwirkung zahlreicher Bürger kommt vom nächſten Mittwoch
an das Guſtav Adolf-Feſtſpiel von Dr. O. Devrient im „Tivoli“ zur
Aufführung. Hofſchauſpieler Albert aus Weimar hat die Titelrolle
übernommen.,

r. Lauchſtedt, 12. Auguſt. (Schützenfeſt.) Jn unſerer
Stadt fand geſtern das Fahnenweihfeſt und das Königsſchießen
des Bürger-Jägervereins ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatten viele
Häuſer Fahnen und Flaggenſchmuck angelegt. Schützen aus Halle
und Merſeburg, die vom Bahnhof mit Muſik abgeholt wurden,
waren zahlreich eingetroffen. Die Weihe der neuen, von den
Frauen und Jungfrauen des Vereins geſtifteten Fahnen in den
Farben grün und gelb fand auf dem Marktplatze ſtatt. Nach Be
grüßung der Feſtteilnehmer durch den Schützenhauptmann Herrn
Gaſtwirt Richter und dem von letzteren ausgebrachten Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer hielt Herr Pfarrer Prehn die Weihe-
rede. Nach einem Prolog, geſprochen von Frau Gaſtwirt
Richter, übergab dieſe die ſchöne neue Fahne dem Verein, deſſen
Vertreter verſprach, dieſelbe gleich der alten hoch in Ehren zu
halten. Herr Bürgermeiſter Kernt ſtiftete mit einer An
ſprache namens der Stadt einen prächtigen Fahnennagel. Das
Gleiche taten die Vertreter der Glauchaiſchen, Giebichenſteiner
und Merſeburger Schützengeſellſchaft. Jm Zuge ging es ſodann
nach dem Schützenhaus, in deſſen Garten ſich alsbald ein reges
Leben und Treiben entwickelte.

r. Eilenburg, 11. Auguſt. (Giſenbahnprojekt.) Seit
Jahren bereits iſt in den beteiligten Kreiſen die Schaffung einer
Eiſenbahnverbindung zwiſchen hier und Bitterfeld erwogen
worden. In neuerer Zeit hat das Projekt eine greifbarere Geſtalt
angenommen, indem ſich die vor allem beteiligten Stadtver-
waltungen Eilenburg und Bitterfeld zu einer gemeinſamen
Förderung der Eiſenbahnangelegenheit entſchloſſen haben. Dieſem
Beſchluß ſind jetzt auch noch einige Landgemeinden, denen eine
Bahnverbindung zwiſchen hier und Bitterfeld beſonders er-
wünſcht iſt, beigetreten, ſodaß nun der erſte Schritt zur Auf-
ſtellung der umfangreichen Vorarbeiten unternommen werden
konnte. Die Ausarbeitung eines Projektes iſt der Kontinentalen
EiſenbahnBau und Betriebsgeſellſchaft in Berlin übertragen
worden. Nach einer Prüfung durch die beteiligten Kreiſe ſoll
dann mit dem Projekt an die zuſtändigen Miniſterien heran
getreten werden. Auch das vor mehreren Jahren bereits an
geregte Eiſenbahnpröjekt Eilenburg-Wurzen wird jetzt in den
intereſſierten Kreiſen wieder lebhaft erörtert. Dieſes Projekt hat

die beſten Ausſichten, von der ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung
konzeſſioniert zu werden, da hierdurch der Leipziger Durchgangs-
verkehr, ſowie die Strecke Leipzig-Halle weſentlich entlaſtet
würden. Die Vorbedingung für den Bau der Strecke Wurzen-
Eilenburg, nämlich der zweigleiſige Ausbau der Linie Eilenburg
Halle, geht bereits der Erfüllung entgegen, da die Legung eine

eiten Gleiſes auf der genannten Strecke ſchon in nächſter Zeit
in Angriff genommen wird.

Stößen, 11. Aug. (Verſchiedenes.) Mit dem Bau der
ſchon längere Zeit in Ausſicht genommenen Dampfziegelei ſoll
nunmehr in den nächſten Tagen begonnen werden. Die Bauarbeiten
werden auf einem Grundſtücke des Landwirts Weißmann in der Nähe
des Bahnhofs ausgeführt. Gleichfalls in der Nähe des Bahnhofs
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Waſſerleitung.) Der Verein „Schlägel u. Eiſen hierſelbſt feierte
heute das Feſt ſeines 28jährigen Beſtehens durch Feſtmahl, Kinderfeſt
und Ball. Jn Helbra ſind Beſtrebungen im Gange, die auf Er-
hauung einer Waſſerleitung und im Anſchluß daran auf Schaffung einer
Schulbadeanſtalt abzielen.

Weißenfels, 11. Auguſt. (Jahnſtein. Radfahrer-
Rennen.) Der Turnverein „Germania“, eine der ſtärkſten Ver
einigungen im Nordoſtthüringer Turngau, hat in der Nähe des ſogen.
Holländers ein größeres Terrain zur Errichtung einer eigenen Turnhalle
käuflich erworben. Um nun die Finanzen zu dieſem Zwecke mehr zu
kräftigen, hat man vor der Hand das Land für Familiengärten nutzbar

Heute nachmittag wurde in Anweſenheit einer großen Anzahl
von Freunden der Turnerei an dem Orte ein Jahnſtein, ein großer
Findling mit dem Reliefbilde des Turnvaters Jahn, feierlichſt geweiht.
Waiſenhausdirektor BethmannLangendorf hielt die Feſtrede. Turnvater

die Freunden zu beraten. Die Direktion des Sportplatzes
BerlinZehlendorf veranſtaltete heute nachmittag auf dem Sportplatze
ein gut beſuchtes Radfahrer-Rennen.

W. Erfurt, 11. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf der Schießhaus
Chauſſee verſuchte geſtern vormittag ein Kellner von einem in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen abzuſpringen. Er ſtürzte, wurde
eine Strecke geſchleift, erlitt erhebliche Kopfverletzungen und einenkomplizierten Bruch der rechten Hand, ſodaß er nach dem Krankenhauſe

gebracht wurde.
S Torgan, 11. Auguſt. (Reiche Vermächtniſſe.) Der

in Annvaburg verſtorbene Rentier, frühere Rittergutsbeſitzer Bielau
hat in ſeinem Teſtament zu Gunſten der heranwachſenden männlichen
Jugend anſehnliche Stiftungen errichtet, die nunmehr die Allerhöchſte
Genehmigung gefunden haben. Der Zweck der BielauStiftungen iſt,
den chriſtlichen ehelichen Nachkommen des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers
Wilhelm Bielau in Neulönnewitz (Vaters des Stiſters), des verſtorbenen
Paſtors Reinhard in Klebitz (Großvaters des Stifters) und des ver
ſtorbenen Landgerichtsrats Karl Lippold in Zahna (Onkel des
Stifters) Jahresſtipendien von je 600 Mk. zu gewähren. Falls zur
Gewährung von Jahresſtipendien Nachkommen der genannten drei
Stammfamilien in nicht genügender Zahl vorhanden ſind, können die
Stipendien in ſinngemäßer Weiſe an ſolche Bewerber verliehen werden,
die in den Kreiſen Wittenberg, Liebenwerda und Torgau geboren ſind
und von achtbaren chriſtlichen Eltern abſtammen oder deren Eltern in
einem der genannten drei Kreiſe wohnen. Das Stiftungskapital
beträgt zur Zeit 300 000 Mark. Anträge auf Gewährung eines
Jahresſtipendiums ſind beim Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau
zu ſtellen. Eine weitere Stiftung, deren Kapital
50000 Mk. beträgt, iſt unter gleichen Bedingungen für diejenigen
jungen Leute beſtimmt, welche die niedere Forſtlaufbahn einſchlagen
wollen. Aus den Zinſen des erwähnten Kapitals von 50000 Mk.
werden bis auf weiteres fünf Stipendien von je 250 Mk.
gewährt. Die Bewilligung erfolgt immer für ein Jahr. Auch die
Verwaltung dieſer Stiftung erfolgt durch den Kreisausſchuß in Torgau.

A. Belgern (Elbe), 11. Auguſt. (Feuer.) Am Sonnabend
nachmittag brannte in Paußnitz die dem Gutsbeſitzer Schulze
gehörige, mit reichen Erntevorräten gefüllte Scheune vollſtändig nieder.
Der Beſitzer, der nicht verſichert hatte, erleidet großen Schaden.

A. Mühlberg (Elbe), 11. Auguſt. (Vorſchußverein.) Der
hieſige Vorſchußverein hatte in dem abgelaufenen erſten Halbjahr bej
254 Mitgliedern einen Geſchäftsumſatz von 1 737 019 Mk.

A. Elſterwerda, 11. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.)
Auf rätſelhafte Weiſe ums Leben gekommen iſt der in der Biehlaer
Steingutfabrik bisher beſchäftigt geweſene Arbeiter Heger. Derſelbe
wurde im Hofe des Gaſthauſes des Nachbardorfes Dreska, wo er zur
Nacht geblieben war, morgens mit zerſchmettertem Kopf auf dem
Pflaſter liegend tot aufgefunden. Man kann nur annehmen, daß Heger
durch einen Unglücksfall ums Leben kam.

4 Wittenberg, 11. Auguſt. (Zwei Kaiſerſöhne.
Schwerer Unglücksfall. atharinenſtift.) Jm
Automobil trafen heute abend zwei Söhne des Kaiſers, die Prinzen
Auguſt und Oskar, von Wörlitz kommend, hier ein, nahmen im Kaiſer
hoſe das Abendeſſen ein und ſetzten dann ihre Rückreiſe nach Potsdam
fort, Geſtern mittag wollten die beiden ſieben und neun Jahre alten
Söhne des Weichenſtellers Schmidt in dem benachbarten Apollensdorf
ihrem Vater das Mittageſſen und eine Senſe nach der Strecke bringen.
Sie benutzten dazu einen Hundewagen, der auch zum Transport des
zu mähenden Graſes dienen ſollte, und der jüngſte Bruder hatte ſich,
um die Senſe zu halten, auf den Wagen geſetzt. Die Kinder hatten
das Dorf kaum verlaſſen, als ſich die Senſe an einen Baum feſthakte und
dem ſie hütenden Knaben die Wange vom Ohr bis zum Kinn auſſchlitzte.
Die Wunde mußte mit neun Nadeln geſchloſſen werden. Der mit ſeinem
Geſchirr des Weges kommende Gemeindevorſteher Müller leiſtete dem ver
letzten Kinde die erſte Hilſe und brachte beide Kinder nach Hauſe.
Der neue Stadtteil, das Lindenfeld, der ſich nördlich von der Altſtadt
nach der Friedrichſtadt zu hinzieht und der ſchon zum großen Teil
bebaut iſt, ſcheint ſich zur Zentrale von Fürſorge- Anſtalten und ſolcher
für innere Miſſion auszuwachſen. Auf ihm iſt erbaut eine große
Kolonie von Schrebergärten, das Kaiſer Friedrich Siechenhaus, das
Paul Gerhardt-Krankenhaus, ein großes Lehrlingsheim, ein Jünglings
heim und das Katharinenſtift, das als Diakoniſſen-Mutterhaus beſtimmt
iſt; der Vollendung geht nun auch eine neue Herberge zur Heimat
entgegen. Das Katharinenſtift verdankt ſeine Entſtehung der ſilbernen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares, aus welchem Anlaß der Kreis 25 000 Mk.
zu dem Bau geſtiftet hat. Das von dem Maurermeiſter Bethke in
gotiſchem Stil an der Ecke der Stern- und Adlerſtraße erbaute Stift
enthält außer den im Erdgeſchoß untergebrachten hellen Wirtſchafts
räumen neun Zimmer für Schweſtern, ein Eß und Geſellſchaftszimmer,
eine Wohnung für die Stiftsvorſteherin, ein Konferenzzimmer für den
Vorſtand und einen ſchönen Betſaal, deſſen buntes Fenſter mit dem
Bildnis von Dr. Martin Luthers Frau geziert iſt. Das Haus iſt bis
auf die innere Einrichtung fertig, ſo daß es Anfang Oktober durch
Herrn General Superintendent Vieregge Magdeburg geweiht werden
ſoll. Der Neubau eines größeren Paul Gerhardt Stifts im Anſchluß
an das Katharinenſtift iſt in Ausſicht genommen.

Ellrich, 11. Auguſt. (Die feierliche Eröffnung
der Südharz-Kleinbahn Ellrich-Zorge) fand heute
ſtatt. Mit dem erſten fahrplanmäßigen Zuge fuhren früh
7 Uhr in Begleitung der Ellricher Stadtkapelle die Mitglieder des
Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung von hier nach
dem 7,5 Kilometer entfernten Harzhüttenorte Zorge, dem End-
punkte der neuen Kleinbahn. Dort wurde auf dem feſtlich ge
ſchmückten Bahnhofe die Feſtverſammlung durch den Zorger
Ortsvorſteher Bothe begrüßt. Mit dem 9.20 UhrZuge fuhr die
durch die Vertreter der beiden am Bahnbau beteiligten Ort-
ſchaften Zorge und Hohegeiß vergrößerte Feſtverſammlung nach
Ellrich zurück, wo in dem Reſtaurant des Burgbergs das bereit
geſtellte Frühſtück eingenommen wurde. Bei demſelben hielt
Bürgermeiſter Schaumann von hier die Feſtanſprache, in der er
mitteilte, daß die ſtädtiſchen Kollegien Ellrichs beſchloſſen haben,
den Landrat Schaeper zum Zeichen des Dankes für ſeine Ver
dienſte um die Verwirklichung des Bahnprojekts EllrichZorge
zum Ehrenbürger der Stadt Ellrich zu ernennen.

Subderode a. Harz, 11. Aug. (Wieder ein Ueber
fall im Har z?) Jm Laufe des vorgeſrrigen Tages tauchte
hier das Gerücht von einem UeberfecCll auf zwei hier in der
Sommerfriſche weilende Damen auf. Jhnen ſoll ſich auf dem
Wege zur Lauenburg ein Menſch mit einer Schußwaffe ent
gegengeſtellt und ſie zur Hergabe der Wertſachen aufgefordert
haben. Die Damen ſollen dem Wegelagerer Uhr und Geldbörſe
eingehändigt haben. Das Gerücht iſt bisher noch nicht beſtätigt
worden. Jm Jntereſſe des Harzes und aller, die in ſeinen Bergen
ſag dezn l Sehung ſuchen, iſt zu wünſchen, daß es ſich als

jBraunſchweig, 11. Auguſt. (Schwerer Unfall eines
Automobilomnibuſſes.

iſt oft von Freyburg a. U. nach hier gekommen, um mit gleich

Beim Zuſammenſtoß der elektiſchen

Straßenbahn mit einem Automobilomnibus ſtürzte der Omnibus um,
wobei der Werkmeiſter Ebert get öt e t wurde.

R. Gotha, 12. Auguſt. (Der Stauweiher bei Tam
bach. Kriegergräber.) Mit einem Aufwande von mehrals 700 000 Mark wurde in den letzten Jahren bei Tambach auf
dem Thüringer Walde ein Stauweiher angelegt, welcher die Stadt
Gotha mit Trinkwaſſer verſorgen ſoll. Derſelbe wurde im
Jahre 1906 eingeweiht, konnte aber noch nicht in Benutzung ge
nommen werden, da ſich alsbald herausſtellte, daß das Geſtein der
denſelben einſchließenden Felſen an einer Seite porös iſt und
Waſſer durchläßt. Nachdem im vergangenen Herbſt und Frühjahr
mehrfache Dichtungsverſuche unternommen ſind, iſt die Anlagenoch immer ſo undicht, daß nach vorgenommenen Meſſungen in

der Zeit vom 21. Mai bis zum 8. Auguſt der Waſſerſtand von
21 Metern auf 9,30 Meter ſank, was bei einem Geſamtinhalt von
775 000 Kubikmetern einen Waſſerverluſt von ca. 700 000 Kubik-
metern ergibt. Nach dem „Goth. Tagebl.“ ſoll ein Ingenieur be
rechnet haben, daß die Durchläſſigkeit des Felſens nur dadurch
beſeitigt werden kann, daß an ihm entlang eine Mauer aufgeführt.
wird, welche ca. 300 000 Mark koſten würde. Die Krieger-
denkmäler auf den Gräbern der bei Langenſalza gefallenen
Hannoveraner und Preußen ſind im Laufe der Jahre derart in
Verfall geraten, daß eine gründliche Reparatur erforderlich ge
worden iſt. Aus dieſem Grunde wurde bereits im vergangenen
Jahre das auf dem dortigen Friedhofe aus Elzer Sandſtein er
richtete Denkmal der Hannoveraner wiederhergeſtellt, und jetzt
will man an die Ausbeſſerung des im Badewäldchen über dem
Maſſengrabe von ca. 70 Hannoveranern auf Koſten des Königs
Ceorg V. errichteten Denkmals gehen. Dasſelbe, ebenfalls aus
Sandſtein hergeſtellt, hat die Geſtalt eines Sarkophags; im Laufe
der Jahre iſt nun der Mörtel in einzelnen Fugen gelockert, ſodaß
Waſſer eindringen und den Beſtand des Denkmals gefährden
konnte. Auch das Grab des erſten im damaligen Feldzuge ge-
fallenen Hannoveraners, des Jnfanteriſten Rolfs vom 4. Regi-
ment, welcher bei dem Gothaiſchen Dorfe Mechterſtädt fiel und
dem der Herzog von Cumberland ein Denkmal errichtete, ſoll neu
hergerichtet werden, desgleichen das Maſſengrab auf dem Fried-
h zu Merxleben, in welchem 225 Preußen und Hannoveraner
ruhen.

S. Bad Harzburg, 11. Auguſt. (Anläßlich des Einzuges
des Regentenpaares von Braunſchweig), das mit
Gefolge und in Begleitung eines ſeltenen Gaſtes, des Königs von
Siam, heute vormittag hier eintraf, prangte unſer Badeort in reichem
Feſtesſchmuck. Der Sonderzug lief 118! Uhr ein, worauf in der Bahnhofs
halle das Herzogspaar und der König von Siam vom Bürgermeiſter
v. Stutterheim begrüßt wurden. Nach Dankesworten des Regenten
überreichte die Tochter des Forſtrats Nehring der Frau Herzogin einen
prächtigen Blumenſtrauß. Alsdann fuhr man durch die Feſtſtraßen,
am ſtädtiſchen Bade- und Kurhauſe vorbei nach dem Herzogl. Geſtüt,
wo ein Diner eingenommen wurde. Am Kurhauſe begrüßte die Tochter
des Badekommiſſars Frl. Dommes den König von Siam in engliſcher
Sprache und überreichte ihm einen Blumenſtrauß. An den Straßen
hatten Vereine und Schulen Aufſtellung genommen und eine nach
Tauſenden zählende Menge brachte den hohen Gäſten herzliche
Ovationen dar. Nach Beſichtigung des Geſtüts, deſſen Zucht einen
guten Ruf weit über die Heimatsgrenzen hinaus hat, fuhr das
Negentenpaar und der König von Siam mit wenigem Gefolge in zwei
Automobilen durch die Harzberge nach Braunſchweig zurück.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Auf einem Neubau in Weimar ſtürzte ein Schloſſergehilfe
herab, brach den Fuß und trug innere Verletzungen
davon. Er wurde in das Krankenhaus gebracht. Der Metall
warenfabrikant Albert Thiel, Mitinhaber der Firma Georg Thiel
in Ruhla, ſtiftete aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Kom-
merzienrat fünf tauſend Mark für die Hilfskaſſfe der Thiel-
ſchen Fabrikarbeiter. Jn Oſtramondra fiel der 19jährige
Landwirtsſohn Hüter beim Getreideeinfahren vom Wagen und
wurde überfahren, ſodaß der Tod kurze Zeit darauf ein-
trat. Mit einer Schere an einem Fußball beſchäftigt, glitt der
12jährige Gymnaſiaſt Herold in Neuſtadt bei Koburg ſo un-
glücklich mit dem Inſtrument aus, daß er ſich einen Augapfel
durchſt ach, ſo daß die Sehkraft auf dem verletzten Auge ver
loren ſcheint. Der Knabe wurde in die Augenklinik nach Koburg
überführt. Am 9. cr. fand die landespolizeiliche Ab-
nahme der Neubauſtrecke Treffurt-Falken ſtatt. Von
einem Bienenſchwarm überfallen wurde auf dem
Felde bei Bertelsdorf eine mit Garbenbinden beſchäftigte
Frau. Sie wurde von den Tieren ſo arg zugerichtet, daß ihr
Leute Hilfe leiſten mußten. Als in dieſen Tagen der Vater
eines jungen Mädchens beim Kirchenamt in Salzungen die
zum Zwecke ehelicher Verbindung notwendigen Papiere aus-
fertigen ließ, zeigte ſich, daß Bräutigam und Braut nicht
nur an einem Tage, ſondern auch zu gleicher Stunde
in das Geburtsregiſter eingetragen und getauft
worden ſind. Das in der Udeſtederſtraße zu Erfurt ſpielende
Kind (218 Jahre alt) eines Hausdieners lief unter einen Flaſchen-
bierwagen und wurde ſofort getötet. Die Firma Carl
Zeiß in Jena läßt in dieſem Jahre Neubauten für rund
eine Million Mark errichten. Dem Fabrikanten
R. Gleichner in Dietendorf
Kreuz-Medaille verliehen worden.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Automobilunfall mit tödlichen Folgen bildete

den Gegenſtand eines umfangreichen Strafprozeſſes, der vor der
Strafkammer des Landgerichts Potsdam zur Verhandlung ge-
langte. Auf der Anklagebank mußte der Student der techniſchen
Wiſſenſchaften an der Univerſität NewYork Emile Jerome Simon
Platz nehmen, um ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Am
9. Juli d. Js. ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Wolters
dorf und Luckenwalde ein ſchweres Automobilunglück. Gegen
624 Uhr abends ging die in Luckenwalde wohnhafte Arbeiterfrau
Schulz in Begleitung einer anderen Frau die fragliche Chauſſee
entlang. Etwa 100 Schritt von der Nuthebrücke entfernt nahte
ſich ihnen ein Automobil, welches ſich in ſehr ſchneller Gangart
befunden haben ſoll. Verſchiedene Augenzeugen, die das Kraft-
fahrzeug ſchon vorher beobachtet hatten, wollen den Eindruck er
langt haben, daß der Lenker des Wagens entweder des Fahrens
nicht genügend kundig oder betrunken geweſen ſein müſſe, da
der Wagen ſtändig im Zickzack auf der Chauſſee gefahren ſei und
ſo die Paſſanten ſchon vorher in ärgſter Weiſe gefährdet habe.
Kurz vor der Brücke bog das Automobil plötzlich nach links ab,
um angeblich einem entgegenkommenden Heuwagen auszuweichen
Durch dieſes Manöver wurde die Frau Schulz von den linken
Rädern des Kraftwagens erfaßt und zu Boden geſchleudert.

iſt die japaniſche Rote

Beide Räder des ſchweren Autos gingen über die Unglückliche
hinweg. Obwohl den Inſaſſen des Wagens ſofort zugerufen
wurde, ſie hätten eine Frau überfahren, kümmerten ſich dieſe
nicht im geringſten um ihr Opfer, ſondern ſauſten mit erhöhter
Schnelligkeit davon. Auf telephoniſchen Anxuf der nächſtgelegenen
Ortſchaften wurde das Unglücksauto in Jüterbog von Polizei
beamten angehalten. Nachdem der Fahrer, der jetzige Angeklagte
Simon, ſeine Darſtellung von dem Unglück zu Protokoll gegeben
hatte, wurde ihm die Weiterfahrt nach Dresden geſtattet, wo er

aufſuchenſeine Mutter, die in einem dortigen Hotel wohnte,
wollte. Einige Tage ſpäter wurde der fahrläſſige Autolenker auf.
Requiſition der Potsdamer Staatsanwaltſchaft hin in Dresden
verhaftet. Aus dem Moabiter Unterſuchungsgefängnis, wohin
man den Angeſchuldigten ſpäter überführt hatte, wurde S. nun
zu der Verhandlung vor dem Strafrichter vorgeführt. Nach um

fangreicher Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt mit
Rückſicht auf das ſchwere Unheil, welches durch die Handlung des
Angeklagten über eine ganze Familie hereingebrochen ſei, eineGefängrisſtrafe von einem Jahre. Die Strafkammer fällte

folgendes Urteil: Das Gericht habe als richtig angenommen, daß

der Angeklagte durch einen Heuwagen zum Ausbtegen gezwungen
worden ſei. Als wahr habe es auch angeſehen, daß die Getötete
kurz vor dem Fahrzeug noch die Chauſſee gekreuzt habe. Es ſei
jedoch die dringende Pflicht des Angeklagten geweſen, gerade in
einer derartig gefährlichen Paſſage vorſichtig und langſam zu
fahren, daß er in der Lage war, das Automobil ſofort zu ſtoppen.
Lediglich hierin habe das Gericht eine Fahrläſſigkeit erblickt und
mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten
auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten erkannt. Der von dem
Verteidiger geſtellte Haftenlaſſungsantrag gegen Stellung einer
Kaution in beliebiger Höhe wurde von dem Gericht mit der Be-
gründung abgewieſen, daß der Angeklagte Ausländer ſei.

Ein nettes Stadtoberhauyt. Aus Düſſeldorf ſchreibt
man: Jm Dißgsziplinarverfahren iſt der Bürgermeiſter
Stick der benachbarten Gemeinde Eller zu einer empfind-
lichen Geldſtrafe verurteilt worden. Der Bürgermeiſter ſoll
ſich bei den Gemeinderatswahlen unlauterer Machenſchaften
bedient haben, um ihm genehme Kandidaten durchzuſetzen; auch
wurden ihm Grundſtücksſpekulationen zur Laſt gelegt, die mit
ſeinem amtlichen Charakter nicht verträglich waren.

Zu der Verhaftung von Schauerleuten in Hamburg ſchreibt
man noch: Bei der Verhaftung fiel der eine Schauermann durch
ſeine ſonderbare Körperform auf; man fand eine Art kleine
Bettmatratze auf Bruſt und Leib, in der ſich etwa 40 Pfund
Kaffeebohnen befanden. Außerdem fanden ſich in ſeinen Stiefeln
und Strümpfen noch je zwei Pfund vier Pfund rohen Kaffees
vor. Die Vande wird zahlreiche Hehler haben, die nun auch bald
ermittelt werden dürften.

Ein Ehedrama ſſpielte ſich in Berlin in einem Hauſe der
Jägerſtraße am Sonntag vormittag ab: Die Frau des Kellners
Hiebel feuerte auf ihren Mann fünf Schüſſe ab.
H. liegt ſchwer verwundet im Krankenhaus Moabit darnieder.
Die Frau ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, wurde aber wieder auf
freien Fuß geſetzt. Jn der letzten Zeit hatte es den Anſchein,
als ob der Ehemann geiſtig nicht normal ſei. Seit nahezu zwei
c hatte er ſeine Frau oft gemißhandelt. Jn der Nacht zum

onntag erhob er ſich plötzlich von ſeiner Schlafſtätte, ging an das
Bett ſeiner Frau und warf ein Kiſſen über ihren Kopf. Nur unter
Anwendung all ihrer Kräfte gelang es der Bedauernswerten,
ſich vor dem Erſtickungstode zu retten. Morgens
ſtand H. gegen 8 Uhr auf. Als er dann Anſtalt machte, nach ſeiner
Arbeitsſtätte, einem Weinhaus, zu gehen, wollte er plötzlich über
ſeine Frau Herfallen. Die Bedrohte ergriff nun einen Revolver
und ſchoß auf den Angreifer. Sie war angeblich der Meinung
geweſen, ihr Mann wolle ſie totſchlagen.

Gefahrvolles Erlebnis der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Am
Sonnabend abend um 6 Uhr während eines Spazierganges der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe mit den Kindern des
Herzogs von Württemberg im Park von Wilhelmshöhe ſtürzte,
dem „Lok.Anz.“ zufolge gleich hinter den Fürſtenkindern ein alter
Kaſtanienbaum mit donnerartigem Krach zuſammen. Der
Kaiſer eilte von dem nahe gelegenen Tennisplatz ſofort herbei
und leitete ſelber die Aufräumungsarbeiten, die durch die Wach
kompagnie ausgeführt wurden.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 13. Auguſt, abends 8L Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Laurentiunskirche: Dienstag, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr.

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Pfarrer Bach.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39).

Mittwoch, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag, den 13. Auguſt,
bends 81 Uhr Bibelſtunde. Jedermann herzlich willkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10., Auguſt 1907.
Eheſchließungen Der Buchbinder Oskar Marx, Leipzig und Jda

Schmidt, Markt 13. Der Schloſſer Guſtav Schneider, Löbejün und
Olga Ackermann, Pfännerhöhe 49. Der Schloſſer Paul Bachmann,
Tholuckſtr. 14 und Anna Beck, Torſtr. 55. Der Rechtsanwalt Bernhard
Kuhn, Bromberg und Maria Herzau, Halle a. S. Der Sanitäts
vizefeldwebel Karl Rückriem, Schloßberg 2 und Jda Kiltz, Mühlgaſſe 7
Der Arbeiter Karl Boſſe, Weingärten 34 und Friederike Höder, Glauchaer
ſtraße 47. Der Glaſer Ernſt Beuchert und Jda Luther, Klausſtr. 18.
Der Bahnarbeiter Otto Schröder, Jakobſtr. 15 und Anna Blume,
Kaiſerſtr. 22. Der Buchbinder Ernſt Hötzel, Roſenſtr. 3 und Emma
Drunk, Canſteinſtr. 6. Der Arbeiter Wilhelm Brockhaus, Gr. Brauhaus
ſtraße 2 und Berta Emmrich, Salzſtr. 1.

Geboren: Dem Kaufmann Auguſt Rogolla, Rudolf-Haymſtr. 27,
T. Eliſe. Dem Arbeiter Wilhelm Kreutzmann, Merſeburgerſtr. 47, S.
Kurt. Dem Bahnarbeiter Hermann Sauer, Kapellengaſſe 8, T. Luiſe.
Dem Schloſſer Paul Walter, Schloſſerſtr. 2, S. Willy. Dem Eiſen
dreher Paul Beck, Torſtr. 62, S. Paul.

Geſtorben Des Magiſtrats-Sekretärs Friedrich Grigoleit Ehefrau
Marie geb. Glaſer, 59 J., Gr. Steinſtr. 44. Des Schloſſers Emil
Wunderlich S. Alfred, 2 J., Gr. Steinſtr. 33. Des Sattlers Otto
Rockſtroh Ehefrau Amalie geb. Schulze, 41 J., Pfännerhöhe 56. Des
Bahnarbeiters Emil Erler T. Martha, 8 Mon., Lindenſtr. 76. Des
Milchhändlers Hermann Hentze S. Paul, 4 Wochen, Alter Markt 17.
Der Rechnungsführer Jakob Wickert, 27 J., Bergmannstroſt. Des
Geſchirrführers Hermann Klaus T. Ella, 10 Mon., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfsfahrkartenausgeber Friedrick
Lampe, Halle a. S. und Alma Kühn, Leipzig. Der Molkereibeſitzer
Anton Schneider und Helene Keßler, Neſſelröden.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Auguſt 1907.
Eheſchließungen Der Kaufmann Ernſt Röhrig, Burgſtr. 51 a und

Margarete Böhme, Pfälzerſtr. 6. Der Hilfsweichenſteller Alexander
Schulz, Wielandſtr. 5 und Elſe Hollſtein, Schillerſtr. 34. Der Landwirt
Heino Bornſchein, Sandersleben und Ella Kohl, Jägerplatz 14. Der
Kaufmann Emil Werner, Hannover und Jda Frönicke, Petersbergſtr. 46.
Der Maſchinenſchloſſer Otto Ertel, Thomaſiusſtr. 5 und Luiſe Creutz-
mann, Wilhelmſtr. 31. Der Anſtreicher Franz Pohlitz und Berto
Müller, Wittekindſtr. 19. Der Maurer Max Ziegler, Schleifweg 3 und
Karoline Jennert, Diemitz. Der Fabrikarbeiter Willi Heder, Karlſtr. 27
und Minna Merten, Feldſtr. 3. Der Kernmacher Heinrich Kuoll und
Marie Ruhland geb. Pohlert, Richard-Wagnerſtr. 50.

Geſtorben: Des Hausdieners Karl Wetzel T. Elſe, 1 J., Adolf-
ſtraße 6. Des Formſtechers Bernhard Oſterroth aus Merſeburg Ehe

a

frau Henriette geb. Beyer, 49 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

30 Flaſchen Wiesbadener Koch-
brunnen nach Anweiſung Jhres Arztes ge
nügen für eine Hauskur bei Störungen
des Stoffwechſels, Neigung zu Gicht,
Stuhlträgheit, Hämorrhoidalbeſchwerden,
Magenkrankheiten, Herz und Nervenleiden.
Unvergleichliche Heilerfolge. Proſpekte um-
ſonſt durch Brunnen Contor, Wiesbaden.



Friedrich Wilhelm
Preussisohe Lehens- u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 58/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1906: rund 100 MlIonen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd Zaehew r je nach Alter und
Voersicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähbigen Gesellschaften für die bisher übliche

Versicherung mit ärstlicher Untersuchung verlangt wird.

Steigende Dividende
(jährliche Srteizerang je nach der Prämienzahlungsdauer

bis 6 eventuellbis über 1009, der Jahresprämio,

hie Verſicherung i n u
echtbar. Reisen u Auufent un
einer Beschrän ca. Arre h
o Ewtraprämie, aueh Für Beruf
S S S SMan verskume nicht, nähere Auskunft zu Verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

eine

BF Aehtung!e yre net von
bisher Brüder e am Markt, befindet ſich jetzt

im Hauſe der Fa. Schneider Haase.

(9908

ulius Neyer, m. J. errmann,

Erosse Steinstrasse 83,

S

Johnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. T. 80 Mk. 3.25 Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück

Mk. 4. Mk. 7.50
empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Mk. 2.35

e n J

r

Direkter Bezug von

Ernte- und DiemenPlanen,
ſowie alle Sorten

S Decken und Säcke, V
daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftu her

ZentralVerkaufsſtellen. [07
Säcke-, Planen- und DeckenFabrik

Fritz Zirkenbach, Hallea. S.,
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

S S

222222

Gebrüder Baensch,
Dölau vei IIalle a. S.

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrik

322

für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, Weſen Materialien

J

Fa.

zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für2

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

h

t

Ghamotte Märtoel, Feuer-Zzement,Stampfeaolin, fertig zum Gebrauoh.

Figene Gruben hochſeuerfſester Tone, Caolin-,
Quarzit- und Schlemm-WerKe.

Waſſerverladnnge Plätze an der Saale, ferner Fabrik
AnſchlußGeleis. [0487

Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

S AdAAdAAdAAAD
m Antomobil.T Anſchaffuug eines größeren iſt ein Tonneau

für 4 Perſonen mit amerikaniſchem 3 Laternen,2 Scheinwerfern und Reſerveteilen zu einem ſehr vligeg
Preiſe zu verkaufen. Der Wagen wurde wenig benu
iſt gut erhalten; er iſt mit h r 8/ e.
r und keicht und üb
ohne Chauffeur beſorgt wer
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für die Inſerate vergntwortlich: Paul Kerſten,

chtlich gebaut, kann deshalb em
fegte sud B. F. e

9

C Seidenhaus ſeo Schwarzzenberger, ſo Tleater,
Nitgiſes des Rabatt -Spar Vereine

in Noeuheiten.

Grösste Auswahl.

Ausstattungen

S

Bedeutender Eingang

Modernste Brautseide,
Beste haltharste Garantie-Seſde.

Modernste Blusenstofe.
Streiſen, Karos und Fantasiestofe.

Billigste Prelse.

Muster bereitwilligst.

Porzollan, Kristall,

D Haus-, Küchen- u. Luxusartixel.
M Spexiell hochmoderne

Speisesorrico, Kaffoeserrice,

Weinglasgarnituren,

fl. geschliffone Kristallo,

Maschgarnituren
u. Küchengarnituren

ewpfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse T.

h Gelegenheltsgeschenke.

Apollo- Theater.
irektion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des„Metropo Ehſfewhles“,

Dir. Max Samst.
Allabendlich mit

Ungeheuerex I acheriolgEine hohritenngt

Schwank in 3 Akten n. d. Engl.
p. A. Hope, Deutſch v. A. Roth.

ad Mein
Morgen Dienstag nachm. 4 Uhr

Kur Konzert
der Kapelle des l Reg. Nr. 36.

Entree 35 Pfg.
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Mittwoch, den 14. Auguſt
Großes hiſtoriſch- patriotiſches

Militär- Konzertmit r

Gr. Steinstr. 88.

Steingut, [0680

Ich verreise
auf vier Wochen.

Es Vertreten mich die Herren
DoKtoren Fricxk, Sanitätsrat

Strube und E. Weber.
Dr. Schreyer,

Porſchule in den Francheſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für die wen gesaufnahme nimmt der Unterzeichnete täglich von 11--12 Uhr in 53

Amtszimmer entgegen. Jn die unterſte können alle
Knaben aufgenommen werden, welche bis zum 1. Oktober d. Js. das
ſechſte Lebensjahr vollenden. Bei der Anmeldung ſind Tauf- c
Jmpfſchein vorzulegen.

Buechmann, Schulinſpektor.

Die neuen Kurse
beginnen am
Oktober d.

Die Direktion: Dr. Sehrader, J. Metger.

Pr. B. V.
1. Sonnabend, den 17. Auguſt 1907

Sommerfest

Wissensohaftl. Lohranstalt 0850
für angehende NMarinekadetten

in Kiel.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albreohtstr. 39,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versieherungsbank a. G.
r Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soceietät.,Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

en MEV&EDLICH LEſPIIG- pLAGWIIZ

von dere
kaum zu unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5;
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en detail),
Steinweg 54 u, är. Steinstr. 68, Rich. Wagner, Königstr. 5, Th.
Loebeling, Schmeerstr. 15, Carl Renoe, Rannisechestr. 13, F. Mölſer,
Leipzigerstr. 29, Otto Böttoher, Landwebhrstr. 16, C. A. Bönme, Geist-
strasse 50, Wüheim Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Leistensohneider,
Moritz2zwinger 2, Geschw. Grassel, Freiimtolderstr. 14, C. A. Grune-
wald, Sehweerstr. 8, Oscar Noack, Reilstr. 18, Otto Uutzonicirehen,
Mansfeläerstr. 59, R. Rooke, Martinstr. 5; in Cönnern b. Otto Bertram.

an hüte sich vor Aaohahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden und fordere

beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Meyckolich

Täglich friſche
Fluss- und Sésöfische

mpfehlen [0671Stoinkampf Woise, an ur,

obige Schutzwarke.

[g8F0]

Fernruf 1339.

in der „Saalſchloßbrauerei“. Beginn des Feſtes 3 Uhr nach-
e Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen

Mitglieder und deren Familienangehörige. Gäſte dürfen nicht
eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der Mit

gliedskarte geſrtts [0393Der nach der Saale zu gen Eingang zu dem Garten der
Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen x ſo daß der Eintritt in
das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus erfolgen kann.

2. Karten für das Stadttheater können bis zum 17. Auguſt d. J.
in dem Zigarrongeſchaf fte des Herrn Rich. Heinze, Gr. Stein
ſtraße (an der Poſt), beſtellt werden. Ebenda ſind die Bedingungen

einzuſehen. Der Vorſtand.
Zrunnerts Hellevue, Kndenſtraße 78.

Rürgerliches VerKehrs Lokal.
Morgen, Minita abends 8 Uhr

Grosses Militär Konzert.
Entree frei. Achtungsvoll Fritz Brunnert,
W KRaben Inseln

(auch bei ungünſt. Witt.)

Militär Konzert,ausgeführt vom r W des Man
Feld-Art.-Regts. Nr. 7 [0381E. Kurzhals

Voranzeige.
Freitag, den 16. Auguſt, nachmittags und abends:

Großes ExtraMilitär-Konzert
unter Benutzung von Herolds-Trompeten und Keſſel-Pauken.

Abends Großes VrillantFeuerwerk.
F. Kurzhals.

[0871

c

J

Hotel Yerkauf.
Mein in einer Harzſtadt belegenes
beſtrenommiertes Hotel will ich beſ.
Verhältn. halber verkaufen. Ueber
abe kann ſofort erfolgen. Beſte
entabilität wird nachgewieſen.

Preis 85000 Mk. bei 15000 Mk.
Anzahlung. Agenten verbeten.
Angebote unter Z. t. 906 an
die Exped. d. Ztg. [0759
W VBeabſichtige meine ſeit Jahr.
in Naumburg a. S. autge ehende

Bäckerei
krankheitshalber ſofort zu ver
kaufen. Off. erb. u. M. 100
poſtlagernd Naumburg a. S.
Guto Existon7
bietende Zementwarenfabrik mit
Bahnanſchl., Wohnh. und Garten
zu verkenſen Lage äußerſt
günſtig, Abſatz meiſtens Ver
waltungen und Behörden.
20 Mille. Selbſtrefl. bel. Adr.
sud A. R. 291 an Rudolf
Mosse, Magdeburg zu ſenden.

abe eine gut erhaltene

reſchgarnitur,10 pferdiger Wolſſcher Dampfreſſel

u. 60 zölliger Apparat (Hornsby),
mit vollſtändiger Reinigung billig
zu verkaufen.
Gutsbeſitzer G0oe tig
Dalena b. Domnitze ne zuverk. Breiteſtr. 18, II. I.

am Rathhausein

Man verlange nur

rer Unenfbehrſich für Jede fammel]

Gegr. o
t bester Bierikört

e rn wird garantlert duroh die

gibt Gewüähr für die Bechtheit unseres

Lanolin- Toilette Cream.

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

lanolin-Pabrik Iartinikenlelde,

Charlottenburg, Salzufer I6.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.clerber Ruzeotohungs-04 Boonetan, t terie

e ci en 300000
ERGenbielerrhöin

60000
40000
25,000, a2 Sooo,Kleinster G 5 A. är 450 bar.

Lose à 1 M. Porto und Liste 20 Pf.
5 Lose u. Liste für nur H. 4.50

empfiehlt

Carl Heintze,
Bern W., Unter den Linden 3.Rote Lose à M. 3.50. Liste 20 Pf. extra.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23. 23.

J Fafenfanwaltsbureauc
Besorgung uVerwer fung
Faſthähne, orfmaſchinen,

Slaſch lſen Gr. Märkerſtr. 23.

[0695

Wer prensß
Halle g. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 13. Auguſt 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Dienstag

Gedenktage.
13. Auguſt.

1655. Der Erfinder der Klarinette, Johann Chriſtoph Denner,
boren.1722. Gründung der Herrnhuter Gemeinde durch Graf von
inzendorf.1806. hen und Heſſen Darmſtadt werden Großherzogtümer.

1809. Sieg der Tiroler unter Andreas Hofer am Berg Jſel bei
Jnnsbruck.

1814. Papſt Pius VII. erläßt eine Bannbulle gegen die Frei
maurer.

1816. Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geboren.
1822. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geſtorben.
1849. Ungarn unterwirft ſich der öſterreichiſchen Herrſchaft.
1896. Nanſen und Johannſen treffen wieder in Vardö ein.
1901. Der Polarforſcher Adolf Erik von Nordenſkiöld geſtorben.

K.
Tagesſpruch: Das Alter iſt nicht trübe, weil darin

unſere Freuden, ſondern weil unſere
Hoffnungen aufhören.

Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Auguſt.

Kgl. Schloß und Domkirchengemeinde. Für die durch die
Wahl des Dompredigers Lic. Lang in die zweite Dompredigerſtelle
vakante dritte Dompredigerſtelle iſt vom Evangeliſchen Oberkirchenrat
der Paſtor Lie. Baumann an der Prinzenſchule in Plön
deſigniert worden. Die Lokalprobe desſelben iſt auf den 18. d. Mts.
ſeſtgeſetzt worden. Da die Domkirche gegenwärtig repariert wird und
die Magdalenenkapelle, in der interimiſtiſch der Gottesdienſt der Dom
gemeinde ſtattfindet, für dieſen Zweck nicht geeignet erſcheint, wird
Pfarrer Baumann die Predigt im Hauptgottesdienſt in der Ulrichs
kirche halten, welche hierfür freundlichſt gewährt worden iſt.

Amtseinführung eines Geiſtlichen. Jn der Kirche Zu Unſer
Lieben Frauen fand geſtern im Hauptgottesdienſte die Einführung des
zum Hilfsprediger in der Mariengemeinde gewählten Herrn Paſtors
Gottſchick ſtatt. Die feierliche Handlung im Auftrage des
Königl. Konſiſtoriums Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Nach
dem Aktus hielt der Neueingeführte ſeine Antrittspredigt über Evangelium
Markus Kapitel 4 Vers 26--29. Herr Gottſchick war bisher in Land
gemeinden ordiniert.

Das Jubiläum der Rauchfuß'ſchen Brauereien,
Die kleine Jubiläumsfeier des 75jährigen Beſtehens der

Wilhelm Rauchfußſchen Brauereien und des 40jährigen
Jubiläums ihres Kellermeiſters, Herrn Stumptner, am
geſtrigen Sonntag hat einen außerordentlich ſchönen Verlauf ge-
nommen. Da die ganze Veranſtaltung in der prächtig ge-
ſchmückten Ladehalle, vollſtändig zwanglos von ſtatten ging, hat ſie
bei allen Teilnehmern einen ſehr günſtigen Eindruck hinter-
laſſen, ſie war auch ein ſehr deutlich redendes Zeugnis des ſchönen
Verhältniſſes, das in dieſer Brauerei zwiſchen Geſchäftsleitung
und Arbeiterſchaft beſteht. Herr Gewerberat Menzel über-
brachte dem Jubilar, Herrn Kellermeiſter Stumptner, die
Glückwünſche des Kaiſers und der Regierung zu ſeinem Dienſt-
jubiläum und überreichte ihm unter beſonders anerkennenden
Worten für ſeine treuen, der Firma geleiſteten Dienſte das Allge-
meine Ehrenzeichen. Herr Gewerberat Menzel hob noch beſonders
hervor, wie ſich Herr Stumptner in den langen 40 Jahren ſtets
beſonders würdig gezeigt habe der ehrenvollen Worte auf dieſem
Orden: „Verdienſte um den Staat“ durch ſeinen treuen Anſchluß
an die national denkenden und handelnden Parteien. Mit den
beſten Wünſchen für weitere Mitarbeit an den Jubilar und der
Aufforderung an alle Teilnehmer, Herrn Stumptner in treuer
Pflichterfüllung nachzueifern, ſchloß Herr Gewerberat Menzel
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach der Nationalhymne und
einem ſchönen Choral nahm die wohl 200 Menſchen ſtarke Feſtver-
ſammlung an den einladend gedeckten Tiſchen Platz. Ein präch-
tiges Frühſtück aus der Küche des Herrn Hoffmann (,„Weiß-
bierſalon“), dazu ein köſtlicher Trunk Rauchfuß-Pilſener, brachte
die Feſtverſammlung bald in die fröhlichſte Stimmung. Herr
Direktor Grabner brachte in den herzlichſten Worten die
Glückwünſche der Direktion dar, und Herr Juſtizrat Keil, Mit-
zlied des Aufſichtsrates, gedachte der Bedeutung der Tages für
die Brauerei ſelbſt. Herr Direktor Gutſchow überbrachte die
Glückwünſche der Familie Rauchfuß und ließ die zahlreich einge-
laufenen Glückwunſchtelegramme verleſen, von denen beſonders
lebhaft dasjenige des Herrn Majors und Bataillons-
kommandeurs Rauchfuß Altona begrüßt wurde.
Herr und Frau Stumpfner wurden auch durch ſehr viele,
prächtige Blumengeſchenke überraſcht. Die Angeſtellten der
Brauerei überreichten einen großartigen Silberkaſten mit je
einem Dutzend Meſſer, Gabel, Löffel. Der Brauer-Ge-
ſellenverein, deſſen Ehrenmitglied Herr Stumpfner iſt,
nahm faſt vollſtändig an der Feier, auch mit der Fahne, teil und
ließ einen kleinen ſehr nett ausgeführten Bottich, mit den Brauer
emblemen verziert, überreichen. Herr Stumpfner ließ für die
großartigen Auszeichnungen, die vielen Ueberraſchungen und Ge-
ſchenke, ſowie die vielen herzlichen Worte ſeinen beſten Dank
ſagen. Am Nachmittag kamen dann die Familienangehörigen der
Angeſtellten und ſo verbrachte man in ungetrübter Freude einige
ſchöne Stunden, in denen auch noch manch kräftiges Wort geredet
und manch mannhafter Trunk getan wurde.

Jahn Geburtstagsfeier. Die zur Vereinigung der Turn
vereine zur Erhaltung der Jahnhöhle gehbrendenVereine feierten den Geburtstag des Altmeiſters der deutſchen Turn
kunſt, Friedrich Ludwig Jahn, bereits am Sonnabend abend in der
ſeither üblichen Weiſe. Nach 9 Uhr ſetzte ſich die ſtattliche Flottille
von etwa 15 großen Gondeln von der Peißnitzbrücke aus unter den
Klängen der Muſik in Bewegung. An den Ufern bewegte ſich eine
nach vielen Hunderten zählende Menſchenmenge, die dem Treiben auf
dem Waſſer mit Intereſſe folgte. Hin und wieder ertönten Geſänge
von Volks und Turnerliedern. Vor der Jahn höhle wurde Halt
gemacht und beigedreht. Nachdem die Turnerſchar das alte Jahnlied
„Ein Ruf iſt erklungen“ angeſtimmt, ergriff der Vorſitzende der Ver
einigung, Herr Kaufmann O. Brehmer, das Wort, um den Turn
vater Jahn zu feiern und ſein Werk zu würdigen. Daß die Worte
ihre Wirkung nicht verfehlten, bewies der der Rede folgende Beifall.
Damit war der einfache, aber würdige Akt an der Höhle, in welcher
Jahn während ſeiner Halleſchen Studentenzeit zeitweiſe gehauſt haben
ſoll, beendet. Es wurde dann zur Saalſchloßbrauerei zurück
gefahren und dort Einkehr gehalten. Jm Nu war der große Saal
und deſſen Nebenräume gefüllt, jedes Plätzchen beſetzt. Nach einigen
Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende die erſchienenen Feſtteilnehmer,
a denen ſich auch außerhalb der Vereinigung ſtehende Turner aus

derſeburg, Nietleben, Bennſtedt uſw. befanden und hieß ſie herzlich
gilt mmen. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer G. Meyer. Herr

aufmann E. Roesner gedachte der deutſchen turneriſchen Jugend,
Malermeiſter P. Berbig der Damen und ein Merſeburger

en der Turnerſchaft Halle. Die zur Vorführung gelangten
Je ungen gefielen wieder, wie nicht anders zu erwarten, ausgezeichnet.

as fröhliche, echt turneriſche Treiben wurde von keinem Mißton
geſtört, es währte bis gegen Morgen.
Denn Ein Sommerfeſt. Der Jnhaber der ſeit ungefähr einem
rer vr hier beſtehenden Maſchinenfabrik von Guſtav

reſcher gab am Sonnabend von nachmittags 4 Uhr ab im

„Wintergarten“ ſeinem Perſonal nebſt Angehörigen ein aus Konzert uſw.,
ſteſſen, Theatervorſtellung und Ball beſtehendes, vortrefflich verlaufenes
ommerfeſt. Wir nehmen hiervon um ſo lieber Notiz, als in der aus

kleinen Anfängen hervorgegangenen Fabrik zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ein wirklich herzliches Einvernehmen beſteht und alle von
m akratijcher Seite auf Beſeitigung dieſes Verhältniſſes verſuchten
Einflüſſe von der Arbeiterſchaft bisher energiſch zurückgewieſen wurden.
Die Firma beſchäftigt heute ca. 100 Arbeiter. Als Spezialität werden
von ihr, wie wohl vielen unſerer Leſer bekannt ſein dürfte, Dreſch
maſchinen gefertigt dieſe haben nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
im Auslande eine große Verbreitung gefunden. Ein Arbeiter dankte
namens ſeiner Kollegen auf dem Feſte in ſchlichten Worten dem Chef
der Firma für die ſchöne Veranſtaltung, die ſicherlich allen Teilnehmern
lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Thalia Theater. Herr Direktor Willy Nordau hat am
Sonntag in den „Thaliaſälen“ die angekündigten Vorſtellungen mit
Charlotte BirchPfeiffers „Goldbauer“, auf den wir morgen noch
zurückkommen, eröffnet. Herr Nordau will in ſeinen Abendvorſtellungen
die Beſucher mit guten Erzeugniſſen unſerer Literatur bekannt ma
und bemüht ſich in Bezug auf Ausſtattung und Zuſammenſetzung ſeines
Enſembles allen Wünſchen gerecht zu werden.

Hermann Przyrembel, der hierorts wohlbekannte Berliner
Dauerfahrer, Sieger im Halleſchen Frühjahrspreis und im Goldenen
Rad von Halle, gewann am Sonntag gegen ſchärfſte Konkurrenz die
Goldene Armbinde von Magdeburg und reihte der großen Zahl ſeiner
diesjährigen Erfolge ein neues Glied an. Seitens der Direktion der
Halleſchen Rennbahn wurde infolgedeſſen ſeine Bewerbung
zur Teilnahme an der Konkurrenz um den Großen Preis von
Halle endgültig angenommen. Es ſoll letzteres das hervorragendſte
radſportliche Ereignis der Saiſon am Platze werden. Als Termin iſt
der 8. September gewählt. Weitere Teilnehmer werden zwei
hervorragende Vertreter des Auslandes ſein, ſodaß ſich dem Sport
publikum unſerer Saaleſtadt ein wirklich auserleſenes internationales
Feld präſentieren wird.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr,
findet Kurkonzert ſeitens der Kapelle des 36. Infanterie
Regiments, am Mittwoch großes hiſtoriſch- patriotiſches
Militärkonzert ſtatt.

Brunnerts Bellevue erfreut ſich einer immer lebhafteren
Frequenz. Für morgen, Dienstag, abend iſt wieder großes
Militärkonzert vorgeſehen.

Warnung. Seit einiger Zeit wird unter dem Namen
„Geiſha“ ein ſogenanntes Menſtruationspulver in den Handel
gebracht, das angeblich ſeit vielen Jahren in Japan angewendet
wird. Durch den Gebrauch dieſes Mittels ſollen, wie in auf
fallenden Plakaten angekündigt wird, „Blutſtockung“ und
„Periodenſtörung“ bei Frauen ohne jede Berufsſtörung wirkſam
behoben werden. Dieſes Mittel beſteht nach den angeſtellten Unter
ſuchungen lediglich aus den gepulverten Blütenköpf-
chen der „Römiſchen Kamille“, die als harmloſes Haus
mittel gegen Blutſtockungen bei Frauen bekannt ſind, der aber eine
beſondere Wirkung nicht innewohnt. Die Original-Schachteln
dieſes Mittels koſten 3 Mk., während die gleiche Menge dieſes
Pulvers in den Apotheken für ca. 30 Pfg. zu haben iſt.

Ein heftiger Kampf entſpann ſich am Sonnabend nachmittag
im Zoologiſchen Garten zwiſchen den beiden Kragenbären. Der
Streit war ſo hartnäckig, daß man die beiden Gegner, die ſich feſt
gebiſſen hatten, trotz aller zur Anwendung gebrachten Mittel nicht
auseinander zu bringen vermochte. Das eine der Tiere lag ſchließlich
mit durchbiſſener Kehle t o t auf dem Kampfplatze.

Was iſt eine öffentliche Muſikaufführung Jn der Nacht
zum 19. Mai nach 12 Uhr hörte ein Polizeibeamter beim Vorübergehen
an einem hieſigen Reſtaurant Klavierſpiel und Mundharmonikatöne.
Er ging in das Lokal und traf die nötigen Feſtſtellungen. Ein Gaſt
hatte ein kurzes Klavierſtück geſpielt und ein anderer einer Mund-
harmonika mehrere Töne entlockt. Nach einiger Zeit erhielt die Jnhaberin
der Schankwirtſchaft einen Strafbefehl über 9 Mark wegen Ver-
anſtaltung einer öffentlichen Muſikaufführung über die
gebotene Polizeiſtunde hinaus auch wurde ihr die Polizeiſtunde von
2 Uhr auf 12 Uhr zurückgeſetzt. Gegen die Polizeiſtrafe hatte ſie gericht
liche Entſcheidung beantragt. Jhr Verteidiger führte am Sonnabend
in der Schöffengerichts- Verhandlung aus nach einer Kammer-
gerichtsent ſcheidung ſeien nur ſolche Muſikaufführungen als
öffentliche anzuſehen, die veranſtaltet werden, um andere Perſonen zu
unterhalten und zu erfreuen. Auch komme dabei in Frage, ob der
bezw. die Spieler vom Wirte zu ihrem Muſikſpiel angehalten worden
ſind und Bezahlung dafür erhalten haben. Jm vorliegenden Falle aber
ſei das Klavier- und Mundharmonikaſpiel eine reine Privatſache zweier
Gäſte geweſen. Daß es in derartigen Fällen nicht zu laut und für die
Hausbewohner beläſtigend hergehe, darauf müſſe ſelbſtverſtändlich von
Wirt wie Gäſten geachtet werden. Uebrigens könne man doch die
Wirtin nicht dafür verantwortlich machen, wenn ſich ſchließlich einmal
in ihrer Abweſenheit ein Gaſt ans Klavier ſetze und ſpiele. Das Ge
richt hob die Polizeiſtrafe auf, da von Veranſtaltung einer
öffentlichen Muſikaufführung nicht die Rede ſein könne.

Höchſt unerfreuliche Fa milienverhältniſſe enthüllte am
Sonnabend die Schöffengerichts- Verhandlung gegen den 18 jährigen
Former Günther von hier, der wegen Beleidigung und Bedrohung
des eignen Vaters angeklagt war. Nach den Angaben des Sohnes
ſorgt der Vater nicht für ſeine Familie die Mutter habe er vernachläſſigt
und ſich um die Erziehung der Kinder, die eine ſehr ſchlechte geweſen
ſei, nicht gekümmert. Infolgedeſſen habe der Sohn ſich eines Tages
von ſeiner Entrüſtung über das liebloſe Verhalten des Vaters hinreißen
laſſen und ihm in ſcharfen Worten ſeine Unterlaſſungsſünden vor
gehalten. Der Vater machte vor Gericht keinen guten Eindruck. Er
beſchuldigte den Sohn, ihn nicht bloß beleidigt, ſondern ſogar mit
Niederſtechen bedroht zu haben. Das Gericht nahm jedoch nur
Beleidigung als erwieſen an und hielt mit Rückſicht auf die traurigen
Verhältniſſe eine Geldſtrafe von 15 Mk. für ausreichend.

Eine offene Handelsſtelle ſollte eines Abends ein hieſiger
Würſtchen händler dadurch errichtet haben, daß er auf dem
Marktplatze ſeinen Wurſtkaſten neben ſich ſtellte. Er will
nur auf die Elektriſche gewartet haben. Auch der Polizeibeamte,
der die Anzeige erſtattet hat, gab zu, daß der Würſtchenhändler
in der Zeit, als er dort auf dem Markte ſtand, keine Würſtchen
verkauft hat. Der Beamte hatte ihn aufgefordert, von dort weg-
zugehen, der Würſtchenhändler war aber ſtehen geblieben. Jnfolge-
deſſen hatte er ein Strafmandat über 3 Mark erhalten mit der
Begründung, er habe auf dem Markte nach 9 Uhr abends eine
offene Handelsſtelle errichtet. Hiergegen hatte er Be
rufung eingelegt. Das Gericht beſtätigte jetzt die Polizeiſtrafe,
da der Händler der Aufforderung des Beamten, wegzugehen, habe
Folge leiſten müſſen.

Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg beförderte im
Geſchäftsjahre 1904/05 1 418 079 Perſonen gegenüber 1 642 568 in
1905/06. Es ergibt ſich ſomit eine Frequenzzunahme von 15,8 gegen
das Vorjahr, wobei wohl die Steigerung des Arbeiterverkehrs weſentlich
beigetragen haben mag.

Zu dem Unfall, der ſich am Sonnabend abend gegen
6 Uhr an der Waiſenhausapotheke zutrug, wird weiter gemeldet:
Die Verletzte iſt die in Nietleben wohnhafte, 23 Jahre alte
Minna Zorn. Sie wurde von der Automobildroſchke Nr. 1
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an gefahren und zur
Seite geſchleudert, wobei ſie ſich eine Verletzung an der
rechten Kopfſeite (Schläfe), ſowie an Schulter und Aum zuzog.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde ſie mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe geſchafft. Ob
dem Führer der Kraftdroſchke ein Verſchulden bei dem Unfall

beizumeſſen iſt, konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden.

Vor wenigen Jahren wurde eine jüngere Schweſter der Ver
unglückten ebenfalls von einem Motorwagen überfahren, ſo
daß ihr das Bein abgenommen werden mußte. Sie trägt an
Stelle des verlorenen jetzt ein künſtliches.

Kontraktbrüchige Sachſengänger. Auf unſerem Perſonen
bahnhofe wurden geſtern mittag eine Anzahl von einem größeren
Gute bei Halle entwichene Sachſengänger von dem ſie verfolgenden
Hofmeiſter ermittelt und durch die Polizei ange halten. Mit Sack
und Pack mußten ſie die Rückreiſe nach dem Gute wieder antreten, da
ſie ſich kontraktbrüchig gemacht hatten. Der Vorfall hatte eine Menſchen
sufammr verurſacht.

Selbſtmord. Am Sonntag vormittag um 11 Uhr wurde
der 77 jährige Jnvalide Karl Weſer in ſeiner Wohnung, Lilienſtraße 7,
erhängt aufgefunden. Als Grund zu dem Selbſtmord dürfte
Lebensüberdruß anzunehmen ſein.

Das geſtörte Hochzeitsfeſt. Jn einem Reſtaurant in der
Torſtraße wurde am Sonnabend Hochzeit gefeiert, wobei es infolge
überreichen Alkoholgenuſſes ſo „gemütlich“ herging daß bald die
ſchönſte Schlägerei im Gange war. Jn der Glauchaerſtraße gerieten
die Parteien nochmals ſcharf aneinander, ſogar das Meſſer ſoll eine
Rolle geſpient haben. Der Hauptbeteiligte wurde ſchließlich von zwei
Polizeibeamten feſtgenommen, nicht ohne ſich vorher mit allen Kräften
gegen ſeine Verhaftung gewehrt zu haben.

Jn der Trunkenheit und infolge Aufregung über ein Ge-
ſpräch ſchlug geſtern mittag ein in den Weingärten wohnhafter
Arbeiter in ſeiner Wohnung alles kurz und klein, ſo daß er nach
der Revierwache gebracht werden mußte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 10. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3136 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 7.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent

Diplomingenieur Dr. phil. Wilhelm Schlink in Darmſtadt vom
1. Oktober 1907 ab als außerordentlicher Profeſſor für Mechanik an
die techniſche Hochſchule in Braunſchweig berufen worden. An
der Carola-Wilhelmina tritt er an Stelle von Prof. Dr. Karl Wieg-
hardt, der nach Hannover überſiedelte. Dr. Schlink iſt 1875 zu
Offenbach a. M. geboren. Für das Fach der Kunſtgeſchichte habili-
tierte ſich an der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. phil. Joſef
Gramm. Dem ordentlichen Profeſſor für Nationalökonomie und
Finanzwiſſenſchaft Dr. Karl Rathgen in Heidelberg, der
einem Rufe nach Hamburg folgt, wurde die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem badiſchen Staatsdienſte bewilligt und an ſeine Stelle der
ordentliche Profeſſor an der Prager deutſchen Univerſität Dr. phil.
Alfred Weber zum ordentlichen Profeſſor für Nationalökonomie und
Finanzwiſſenſchaft an der Univerſität Heidelberg ernannt. Dem
akademiſchen Muſikdirektor Fritz Stein in Jena, der erſt kürzlich
einen Ruf an die Univerſität Tübingen an Stelle von Profeſſor Dr.
E. Kauffmann abgelehnt hat, wurde der Profeſſortitel verliehen.
Profeſſor Stein lehrt in Jena ſeit dem Herbſt 1906 als Nachfolger
von Profeſſor Dr. Ernſt Naumann. Profeſſor Dr. jur. Otto
Lenel in Straßburg iſt unter Verleihung des Titel Geheim-
rat zweiter Klaſſe zum ordentlichen Profeſſor des römiſchen und
deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität Freib urg i. Br.
an Stelle des im Juni 1907 verſtorbenen Geheimrats Prof. Dr.
G. Rümelin ernannt worden. Der bisherige Hilfsbibliothekar an
der Königlichen Bibliothek in Berlin Dr. phil. Johannes Füchſel
wurde zum Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek in Göttingen
ernannt. Dr. Füchſel iſt 1878 zu Dorndorf a. Saale bei Jena ge-
boren. Der a. o. Profeſſor Dr. Joſeph Renyi wurde zum
ordentlichen Profeſſor für Verwaltungsrecht und Rechtsencyklopädie am
Polytechnikum zu Budapeſt ernannt.

Metz, 11. Auguſt. Der euchariſtiſche Kongreß wurde
heute geſchloſſen. Vormittags fand ein feierliches Pontiſikale in
der Kathedrale ſtatt, das von Kardinal Vatuntelli abgehalten wurde,
nachmittags war Prozeſſion, an der etwa 30 000 Perſoneu teilnahmen.
Mittags fand beim Biſchof Tafel ſtatt.

München, 10. Auguſt. Robert Reinert, der im Februar
mit ſeinem nervenmarternden „Krieg“ einen zweifelhaften Senſations-
erfolg errungen hatte, darf ſich heute des durchſchlagenden Erfolges
freuen, den ſein Schwank in vier Akten „Das Liebesneſt“ in der
Uraufführung im Vokstheater heute davongetragen hat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eine ſüße Ausſtellung. Gelegentlich des Verbandstages der

Konfitürenhändler Deutſchlands ſindet in Berlin in den Jnduſtrie-Feſt
ſälen, Beuthſtraße 18--21, vom 12. bis 16. September eine größere

usſtellung der Schokoladeu- und Konfitüren-Jnduſtrie, ſowie aller in
dieſe Branche einſchlagenden Artikel uſw. ſtatt. Dieſe Ausſtellung, welche
ein Bild der ſüßen Jnduſtrie Deutſchlands geben ſoll, wird nicht nur den
Fachleuten, ſondern auch dem großen Publikum geöffnet ſein. Beteiligt
ſind die größten Firmen Deutſchlands, aber auch die Kleininduſtrie der
Schokoladen und Zuckerwarenbranche wird reich ſein vertreten ſein.
Anfragen beantwortet das Bureau des Verbandes der Konfitürenhändler
Deutſchlands in Berlin N., Schönhäuſer Allee 173.

S

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu
Osmünde, Diözeſe Halle Land I, am 1. Oktober d. Js. frei.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 6780
Mark. Hierauf ſind vom 1. Oktober d. Js. bis dahin 1915 jähr-
lich 1866 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evan
geliſchen Landeskirche zu entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur
ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen.
Die erledigte mit dem Ephoralamt verbundene evangeliſche Ober-
pfarrſtelle zu St. Andreas in Eisleben in der Diözeſe Eisleben
iſt dem vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrate zum Superinten-
denten der Diözeſe Eisleben beſtellten bisherigen Superinten-
denten der Diözeſe Zeitz II, Pfarrer Luther in Wittgendorf,
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Gröden in der Diözeſe Elſterwerda iſt dem bisherigen Hilfs-
prediger Hubert Gießler in Freienbeſſingen verliehen worden.

Verliehen wurde dem Gaſtwirt Andreas Gröſeling zu
Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Ober
röſter Auguſt Rieth zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Die Hau-Affäre. Die neueſte Phaſe des ſenſationellen Kri

minalfalles, der den Namen des Rechtsanwalts Karl Hau trägt,
hat wiederum die leidenſchaftliche Anteilnahme weiteſter Kreiſe
gefunden. Dabei kann aber nicht genug davor gewarnt werden,
aus den vorliegenden Berichten beſtimmte Schlußfolgerungen auf
den Tatbeſtand und die Schuldfrage zu ziehen. Aufgabe der Preſſe
kann es jetzt nur ſein, das Nachrichtenmaterial, das zur öffent-
lichen Kenntnis gelangt, zu ſichten und dem Publikum in möglichſt
objektiver Darſtellung zu unterbreiten. Ein Mitarbeiter der
„Berliner Morgenpoſt“ hat am Sonnabend in Karlsruhe Gele-
genheit gehabt, ſowohl mit dem Staatsanwalt Dr. Bleicher, als
auch mit dem Verteidiger Haus, Rechtsanwalt Dr. Dietz, und dem
Verteidiger des Freiherrn von Lindenau, Rechtsanwalt Dr.
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Goenner, zu ſprechen. Wir geben im Nachſtehenden die Aeuße- Die Uhren der Geretteten waren um 6 Uhr 37 Minuten ſtehen
rungen der drei genannten Herren wieder. Staatsanwalt Dr.
Bleicher iſt nach wie vor von der Schuld Karl Haus
überzeugt. Er will, falls es zu einer zweiten Verhandlung kommen
ſollte, was er übrigens für gänzlich ausgeſchloſſen hält, noch
erdrückenderes Beweismaterial gegen Hau zutage fördern. Na
mentlich ſoll ein von ſeiner Gattin geführtes Tagebuch
äußerſt Belaſtendes enthalten. Die Verhältniſſe Haus ſollen einer
noch ſchärferem Beobachtung unterzogen werden, und namentlich
durch das Zeugnis des Geſchäftspartners von Hau in Waſſhington,
dem der Verurteilte große Summen ſchulde, hoffe er den end
gültigen Beweis zu erbringen, daß Hau das Meſſer an der Kehle
ſaß und daß er jeder Verzweiflungstat fähig geweſen ſei, um
ſich Geld zu verſchaffen. Die Angaben des Barons v. Lindengau
hält der Staatsanwalt für aus der Luft gegriffen. Er iſt der
feſten Ueberzeugung, daß v. Lindenau am 6., November gar
nicht in Baden-Baden geweſen ſei alſo auch nicht der
Herr mit dem grauen Bart geweſen ſein könne. Er glaube viel
mehr, daß ſich Hau beim Verlaſſen des Poſtgebäudes den Bart
mit Puder beſtäubt habe, um nicht einen Zuſammenhang
zwiſchen dem Mann mit dem ſchwarzen Bart am Telephon und
jenem mit dem grauen Bart an den Lindenſtaffeln merken zu
laſſen. Jm Gegenſatze zu dieſen Ausfü des Staats
anwalts Dr. Bleicher ſtehen die Mitteilungen der Anwälte.
Rechtsanwalt Dr. Dietz iſt der Anſicht, daß zwiſchen Karl
Hau und Olga Molitor viel intimere Be-ziehungen beſtanden hätten, als im Verlaufe des Prozeſſes
erkennbar geweſen ſeien. „Freilich“, ſagt Dr. Dietz, „iſt es der
Wunſch meines Klienten Hau, daß Olga Molitor, an der er mit
fangatiſcher Liebe hängt, nach Möglichkekit geſchont
werde. Die Ausſagen des Freiherrn v. Lindenau empfindet er
daher ſehr unangenehm. Schon vor Beginn der Prozeßverhand
lung hat Hau mir den Zweck ſeiner Reiſe nach Baden Baden
genannt und wollte um keinen Preis und unter keinen Umſtänden
die Beziehungen zu ſeiner ſchönen Schwägerin an die Oeffent
lichkeit gebracht wiſſen.“ Rechtsanwalt Dr. Dietz führte weiter
aus, er glaube, daß Olga Molitor die ſehr ſexuell veranlagt
ſei, ſich durch die achttägige Trennung von Hau in einem
äußerſt rabiaten Zuſtande befunden habe und der
Tragweite ihrer Handlung ſich nicht bewußt geweſen ſei. Sie habe
wahrſcheinlich einen Streit mit ihrer Mutter gehabt,
in deſſen Verlauf ſie auf dieſe geſchoſſen habe. Anderer
ſeits würden, ſagte Dr. Dietz, bereits in Amtskreiſen
die Gerüchte kolportiert, Olga habe den Revolver den ſie ſtets
bei ſich trug, gezogen, um ſich gegen den Mann mit dem
grauen Bart, der hinter den beiden Damen einherſchritt,
zu ſchützen, und dabei ſei die Waffe unverſehens
los gegangen und die Kugel habe die Mutter getroffen.
Dieſe Hypotheſe würde, ſo meinte Dr. Dietz, ſeinem Klienten
Hau am angenehnmſten ſein, da dadurch der Verdacht
eines vorſätzlichen Mordes von ſeiner Schwägerin genommen
würde. Nun hätten ſich aber Zeugen aus Baden-Baden gemeldet,
die bekundeten, daß Frau Molitor und deren Tochter Olga
in einem ſehr ſchlechten Verhältnis zueinander ge
ſtanden hätten, und daß es oft zwiſchen ihnen zu Handgreif-
lichkeiten gekommen ſei. Olga ſoll der Mutter verſchiedene
Male an die Kehle geſprungen ſein. Bemerkenswert ſind die
Aeußerungen, die dem Korreſpondenten von Rechtsanwalt Dr.
Goenner über ſeinen Klienten Freiherrn v. Lindenau gemacht
wurden. Dr. Goenner erzählte nämlich, wie Lindenau, als er
als der Briefſchreiber bekannt wurde, ſein Ge ſtändnis gemacht
habe. Dr. Dietz und Dr. Goenner, ſo äußerte ſich dieſer, ſeien
nach Mannheim gereiſt, um in Lindenau den Schreiber des ano
nymen Briefes feſtzuſtellen. Lindenau leugnete zuerſt, irgend
welche Kenntnis von der Mordaffäre zu haben. Er ſagte, er
könne ſich nicht erinnern, wo er am 6. November in Baden Baden
geweſen ſei. Er könnte ja eventuell ſich ſelber in den Ver
dacht des Mordes bringen, wenn er zugebe, der Mann mit
dem grauen Bart zu ſein. Dr. Goenner beruhigte ihn darauf
und gab ihm die Verſicherung, daß er in dieſem Falle ſeine Ver
teidigung übernehmen werde. Daraufhin geſtand Freiherr
von Lindenau nach mehrſtündigen Verhandlungen ein, er habe
gewußt, daß Olga Molitor ein größeres Vermögen
habe, und als er auf ſeine Annonce in der „Badiſchen Preſſe“
den Brief aus Baden-Baden erhielt, habe er die Hoffnung gefaßt,
Olga zu gewinnen. Er habe ihr deswegen den anonymen Brief
geſchrieben. Er habe, als er hinter den Damen einherging,
deutlich geſehen, daß Olga ſtehen geblieben ſei,
und in derſelben Sekundeblitzte der Schuß auf,
der die rechts ſtehende Mutter traf. Nach den Be
kundungen von Waffenſachverſtädigen muß die zur
Tat benutzte Waffe ein beſonders gut gearbeiteter Revolver oder
eine Browningpiſtole geweſen ſein. Auch ſei der Schuß aus aller
nächſter Nähe abgefeuert worden, da es feſtſteht, daß nicht nur der
ſchwere Mantel, den die alte Frau Molitor trug, ſondern
auch die wollene Unterjacke, das Hemd, ja das
Fleiſchdes Körpers verbrannt war. Es wird daher
angeblich von den Waffen ſachverſtändigen die Meinung vertreten,
daß der Schuß nur von jemandem abgegeben ſein könne, der ſich
in unmittelbarer Nähe oder gar in körperlicher
Berührung mit der Getöteten befunden, unter keinen Um
ſtänden aber von einer Perſon, die ſich auch nur einige Meter
entfernt von den beiden Damen gehalten habe. Soweit die
Auslaſſungen der mit der Angelegenheit beruflich befaßten
Herren. Fräulein Olga Molitor iſt, wie wir ſchon mitgeteilt
haben, unmittelbar nach ihrer Vernehmung und Konfrontierung
mit dem Zeugen Lindenau in Begleitung ihrer Schweſtern nach
der Schweiz abgereiſt, wo die Familie vorläufig Aufenthalt nehmen
will, um den Beläſtigungen zu entgehen, denen ſie zurzeit an
ihrem Wohnorte ausgeſetzt iſt.

Ueber das Unglück auf dem Pregel, welches 9 Pionieren das
Leben koſtete, veröffentlicht die „Königsberger Allgemeine Zeitung“
folgende eingehende Darſtellung: Als die in der aus zwei mitein
ander verbundenen Pontons beſtehenden Ruderfähre befindlichen
Pioniere, die von dem langen Treideln und Rudern ſchon völlig
erſchöpft waren, den von Tilſit kommenden Tourdampfer
„Rapid“ Kapitän Adomeit) zu Geſicht bekamen, erſuchte der
das Oberkommando führende Vizefeldwebel Gudat den auf der
Kommandobrücke des Dampfers befindlichen Kapitän durch Zuruf
und Schwenken einer Leine, ſie mitzunehmen, was Adomeit
bereitwilligſt zugeſtand. Er ließ den „Rapid“ ſtoppen und die
herankommende Ruderfähre wurde durch eine Troſſe des Dampfers
und die von den Pontons heraufgezogene Leine feſtgemacht und
angehängt. Hierbei iſt nun leider ein Fehler gemacht worden.
Man mußte entweder eine ſehr lange Troſſe anwenden oder aber
die Ruderfähre ganz dicht an den Prahm heranbringen. Dann
ließ der Kapitän den Dampfer „langſam vorwärts“ fahren, und
da die Verbindung ſich als vollſtändig haltbar erwies, ſchärfere
Fahrt geben. Durch die von den Schaufelrädern des „Rapid“ her
vorgerufenen hohen Wellen begann jedoch, als ſich der Dampfer in
ſchnellere Gangart ſetzte, Waſſer zwiſchen die beiden durch ein
Holzfloß verbundenen Pontons und in dieſe hineinzuſchlagen,
weshalb beſchloſſen wurde, ein ſogenanntes „Schutzkleid“ vorzu
ziehen, zu welchem Zwecke ſich ein Teil der in den Pontons befind
lichen Mannſchaften nach deſſen Spitze begab. Jnfolge des Ge-
wichts der plötzlich nach vorn kommenden Leute tauchten die
Pontonstiefin das Waſſer, und ehe es dem die Gefahr
erkennenden und den Befehl zum Kappen der die Verbindung mit
dem Dampfer haltenden Taue gebenden Vizefeldwebel gelang, die
ſes auszuführen, war das Unglück geſchehen: die eiſernen Pontons
wurden durch die gegen das „Schutzkleid“ ſtürmenden Wogen voll
ſtändig unter Waſſer gezogen und verſanken mit den Leuten vor
den u der auf dem Deck des Dampfers befindlichen Paſſa-
giere. Alles das hatte ſich im Laufe weniger Minuten abgeſpielt.

ieben. Als der auf der Brücke befindliche Kapitän Adomeit den
orfall bmerkte und die Pioniere, die ſich durch Schwimmen nach

den am Ufer befindlichen Holztriften und Flößen zu retten ſuchten,
mit den Wellen kämpfen ſah, ließ er ſofort mit aller Kraft ſtoppen
und gab die notwendigen Anweiſungen zur Rettung. Kaum eineSchifsläng von der Unglücksſtätte entfernt, kam der Dampfer

zum Stehen, ſofort wurden ſämtliche R ringe über Bord
geworfen und auch das auf dem Dampfer befindliche Boot flott

acht.

Der „Revolver-Automobiliſt“ iſt ermittelt worden. Aus
Nieder-Heimbach bei Bacharach berichtet man: Der Automobil
fahrer, der, von Kindern mit Obſtreſten beworfen, auf ein am
Wege ſpielendes Kind mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hat, wo
durch das Kind ſchwer verletzt wurde, iſt nunmehr in der Perſon
des Direktors Scriba aus Schwanheim ermittelt worden. Er
ſoll ſich durch ſeinen Rechtsanwalt mit Vermittelungsverſuchen
wegen Entſchädigung an die Mutter des verwundeten Mädchens
gewandt haben.

Feuersbrunſt. Das Eilgutmagazin II des Wiener Staats
bahnhofs wurde Sonntag früh durch eine Feuersbrunſt ein
geäſchert. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Die Taxameter in Jtalien. Die römiſchen Droſchkenkutſcher
haben die Verfügung, welche den Taxameter einführt, mit dem

beantwortet. Die Ordnung iſt bisher nicht geſtört
worden.

Der Generalſtreik der nord amerikaniſchen Telegraphiſten.
Die der telegraphiſchen Verbindung infolge von
Ausſtänden des Telegraphenperſonals erſtreckt ſich jetzt außer
Chicago auf eine ganze Reihe weiterer Städte im Weſten und
Süden, darunter Columbus, Milwaukee, Naſhville, Memphis und
Dallas. Jm ganzen ſollen bereits 50 Städte an der Bewegung
beteiligt ſein. Es heißt, daß ſich die Telegraphiſten in San Fran
cisco und Ooakland der Bewegung anſchließen werden. 3000 Tele
graphiſten der Stadt NewYork hielten am Sonntag eine Ver-
ſammlung ab, um über ihre Beteiligung an dem Ausſtande
zu beraten. Verſammlungen zu gleichem Zwecke werden auch
noch in zahlreichen anderen Städten veranſtaltet. Die Tele-
graphiſten der Weſtern Union Company in St. Louis haben ſich
am Sonnabend abend dem Ausſtand angeſchloſſen.

Geheimnisvoller Todesfall. Unter auffallenden Umſtänden
iſt in einem kleinen Hotel zu Wiesbaden ein Hotelbeſitzer aus
Schlangenbad in der letzten Nacht geſtorben. Er war mit einer
Halbweltdame im Hotel abgeſtiegen. Als man den Gaſt ſpäter
tot auffand, war die Vegleiterin verſchwunden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Ein Großfeuer vernichtete Sonntag mittag in Gemünden an
der Wohra die Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude der Land-
wirte Höxter, Golde, Sprenger und Glänzer.

Verhaftung eines Raubmörders. Man meldet aus Wür z-
burg: Der Raubmörder Alois Wiedemann aus Hinterried, der
im Mai einen Arbeitskollegen erſchlagen und beraubt hatte und
dann geflüchtet war, wurde in der Nähe von Wien verhaftet
und dem Würzburger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Bahnſteigſperre in Rußland. Jn ganz Rußland iſt vom
Verkehrsminiſter die Bahnſteigſperre angeordnet worden. Die
Bahnſteigkarte koſtet 10 Kopeken.

m Aus den Alpen. Man meldet aus Grindelwald,
11. Auguſt: Unterhalb Schwarzenegg fand am Freitag abend ein
Bergführer in den Felſen einen hilferufenden Touriſten, der er
klärte, ſein Freund habe ſich verſtiegen. Sofortige Nachforſchungen
blieben erfolglos. Eine neue Rettungskolonne fand geſtern den
Vermißten, Kaufmann Guido Cjang aus Berlin, mit zer-
ſchmettertem Kopf auf; die Leiche des Verunglückten iſt hierher ge
bracht worden.

Zu dem Luſtmord in Bublitz, dem das 16jährige Dienſtmäd
chen Hedwig Kirchenwitz zum Opfer fiel, wird aus Köslin weiter
berichtet, daß als mutmaßlicher Täter der Maurergeſelle Dreuße
von dort verhaftet worden iſt. Seine Kleider ſollen Blutſpuren auf
gewieſen haben ob es ſich dabei um Menſchenblut handelt, muß
erſt die chemiſche Unterſuchung ergeben. Der Verhaftete beſtreitet
die Täterſchaft.

Die verunglückte Probefahrt. Der Wägenmeiſter Reimers in
Berlin, der ein neues Automobil probierte, überfuhr am Waterloo-
ufer ein fünfjähriges Kind, das alsbald ſeinen Verletzungen
erlag.

Hinrichtung. Der Bauerngutsbeſitzerſohn Guſtav Tſchammer,
der am 22. März vom Schwurgericht in Breslau zum Tode ver
urteilt worden war, weil er ſeine Geliebte Nitſchke in
Doms, Kreis Sagan, erdroſſelt hatte, wurde am Sonnabend durch
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau enthauptet.

Der Raubanfall im geborgten Automobil. Aus Wien,
11. Auguſt, wird weiter gemeldet: Der angebliche Direktor
Steiner, der am 6. Auguſt auf den Automobilhändler Kraus einen
Raubanfall verübte, iſt heute abend in Wiener Neuſtadt verhaftet
worden. Er heißt in Wirklichkeit Herzka. Sein Komplize namens
Proſch iſt entflohen.

Die Cholera in Rußland. Jn Samara ſind 11 neue Cholera
fälle feſtgeſtellt worden. Jns geſamt ſind ſeit Beginn der
Epidemie in Samara 82 Cholerafälle, darunter 18 töd-
lich verlaufene, vorgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte. Die Filiale der Magde-
burger Privat-Bank, Halle a. S., ſchreibt unterm 10. Auguſt: Die
Beunruhigungen auf dem Kalikuxenmarkte ſcheinen kein Ende
nehmen zu wollen. Das ſchon erheblich reduzierte Kursniveau
hat in der verfloſſenen Woche wiederum ſcharfe Kursrückgänge
aufzuweiſen. Zunächſt waren es wieder die ſchon in unſerem
letzten Berichte erwähnten Differenzen zwiſchen dem Kali-
ſyndikat und der Gewerkſchaft Heldrungen, wodurch die
Stimmung weiter verflaut wurde. Heldrungen hatte die Offerte
des Syndikats bezüglich Eintritt als zu gering abgelehnt. Jm
Laufe der Woche iſt jedoch nach Verhandlungen mit dem Shyn-
dikatsvorſitzenden bekanntlich eine Einigung erzielt worden. Jn
den Kuxen dieſer Gewerkſchaft wurden zu Beginn bei rückgängigen
Kurſen Leerverkäufe getätigt; nach erfolgter Einigung
konnte der Kurs wieder um ca. 100 A anziehen, zumal auch von
Berliner Seite größere Poſten aus dem Markte genommen
wurden. Weiter ungünſtig wirkten die Befürchtungen über ferner
zu erwartende Differenzen bei den Aufnahmeverhandlungen der
demnächſt ſyndikatsreif werdenden Werke, wie auch Preſſe
erörterungen über die Abſatzſchwierigkeit nach Eintritt einer An-
zahl neuer Werke ins Syndikat. Es bleibt dieſes jedoch abzu
warten und iſt auch von den ferneren Erfolgen der Propa
ganda- Tätigkeit des Kaliſyndikass abhängig, wo
von man ſich, wie wir ſchon mehrfach berichteten, in erſten Kali-
kreiſen ſehr viel verſpricht. Zu beachten iſt hier der Be
richt der Gewerkſchaft Burbach, der die Vermutung ausſpricht,
daß das Geſchäft auf dem Kalimarkte ſich wieder lebhafter ent
wickeln werde und der Abſatz für den Reſt des Jahres be-
friedigender werde. Burbach ſchließt das erſte Semeſter mit
einem Gewinn von 437 747 gegen 573 898 C in der gleichen
S des Vorjahres ab. Der Kurs ging um ca. 400 A. zurück.

on Ausbeutewerten beſtand nur Jntereſſe für Carlsfund
bei letzten Kurſen. Die Gewerkſchaft Carlsfund hat in der am
6. er. ſtattgehabten Sitzung mit der Gewerkſchaft Hermann II
eine Jntereſſengemeinſchaft dahin abgeſchloſſen, daß die Schächte
beider Gewerkſchaften zueinander als zweite fahrbare Ausgänge
im Sinne der bergpolizeilichen Vorſchriften angeſehen werden
ſollen. Der Kurs der Hermann II-Kuxe zog infolgedeſſen nach
vorübergehender Abſchwächung wieder an und hielt ſich ungefähr
auf ſeiner vorwöchentlichen Höhe. Jn Ausbeutewerten war das
Geſchäft äußerſt gering. Alexandershall, Hohen-

zollern und Kaiſeroda lagen im Angebot, ohne Käufer
zu finden. Größeren Schwankungen waren Hohenfels unter.
worfen, die vorübergehend bis ca. 6700 angeboten wurden
ſchließlich aber wieder bei ca. 6900 in Nachfrage ſtanden. Ge,
handelt wurden Neuſtaßfurt, doch blieben dieſe Kuxe zu den
letzten Geldkurſen offeriert, da am 7. er. aus Staßfurt über neue
Waſſerzuflüſſe berichtet wurde. Wilhelmshall, die ſich
längere Zeit über dem Kurſe von 12000 hielten und nicht
wanken wollten, konnten angeſichts der äußerſt flauen Tenden;
ihren Kurs nicht mehr behaupten und ſchloſſen ſich der Rückwärte
bewegung mit einem Verluſte von 700 M an. Schachtbauende
Werte mit Ausnahme der oben beſprochenen Heldrungen und
Hermann II-Kuxe weiſen durchweg r Kuxeinbußen auf
Durch beſondere Schwäche fielen Deutſchland-Juſten.
berg 400 und Günthershall 300 A auf. Die
übrigen Werte verloren ca. 50 bis 150 Ziemlich behaupten
konnten ſich die Kurſe der Gewerkſchaft HanſaSilberberg
auf die Mitteilung, daß in einer Teufe von 513 m in 100 m Ent
fernung vom Schachte ein Hartholzlager in 4 m Mächtigkeit durch
bohrt ſei. Jn Bohrwerten kamen kaum Umſätze zuſtande, und die
Kurſe bröckelten weiter ab. Das Intereſſe für Sachſenhall hat
nachgelaſſen; die Kuxe ſind mit 325 vergeblich offeriert. Der
Aktienmarkt lag ebenfalls ſchwach. Die Hauptumſätze vollzogen
ſich in Deutſche Kaliwerk- Aktien die nach einigem Hin
und Herſchwanken zu ca. 89 Prozent den Markt verlaſſen. Starke
Verluſte erlitten Friedrichs hall 9 Prozent und
Teutonia 25 Proz. Bismarckshall bleiben bei
ca. 35 Prozent geſucht.

Von der Berliner Börſe. Jn der SonnabendSitzung
iſt die Zulaſſung folgender Wertpapiere beſchloſſen worden
1. 5 000 000 4 Proz. Anleihe der Haupt und Reſidenz-
ſtadt Karlsruhe von 1907; 2. Nom. 3 500 000 4 Proz. An
leihen der Stadt Heidelberg vom Jahre 1907; 3. Nom.,
1931000 A. 436 Proz. auf den Jnhaber lautende Schuldver-
ſchreibungen vom Jahre 1889 und Nom. 761 000 C 416 Proz.
auf Ordre lautende Schuldverſchreibungen vom Jahre 1901 der
Königin Marienhütte zu Cainsdorf i. S. (Aktien-
geſellſchaft.

Gewerkſchaften Heldrungen J und Heldrungen II. Ueber
den Verlauf des erſten Semeſters 1907 teilt der Grubenvorſtand
mit: Der Grubenbetrieb bewegte ſich im verfloſſenen Halbjahre
ſowohl auf der oberen als auch auf der unteren Sohle. Der Ab-
bau erſtreckte ſich auf der oberen Sohle auf eine Länge von 380
Metern öſtlich und auf 180 Meter weſtlich von Hauptquerſchlage.
Aufgefahren wurden auf dieſer Sohle öſtlich 100 Meter Vor
richtungs und 100 Meter Parallelſtrecke und weſtlich 117 Meter
Parallelſtrecke; zuſammen 317 Meter Abbauſtrecken. In der
unteren Sohle wurden öſtlich und weſtlich vom Querſchlag je eine
Vorrichtungsſtrecke im Lager angefahren. Die öſtliche Vor
richtungsſtrecke erreichte eine Länge von 248,2 Metern, die weſt
liche eine ſolche von 209,8 Metern. Weiter wurden öſtlich und
weſtlich vom Querſchlag Förderſtrecken im Liegenden des Lagers
vorgetrieben, Dieſe Strecken erreichten eine Länge öſtlich von
45,4 Metern und weſtlich von 128,4 Metern. Um eine zweite
Verbindung mit der oberen Sohle herzuſtellen, wurde eine
ſteigende Strecke getrieben, die bei einer Länge von 37 Metern
mit einer älteren einfallenden Strecke durchſchlägig wurde. Jm
ganzen wurden auf der unteren Sohle einſchließlich der Unter
ſuchungsſtrecken und Verbindungsquerſchläge 520 Meter Strecke
im Lager und 182 Meter Strecke im Liegenden des Lagers auf
gefahren. Die erſchloſſenen Salze waren durchweg Carnalite
normaler Qualität. Jm verfloſſenen Semeſter wurden 63 076
Doppelzentner 80 proz. Chlorkalium hergeſtellt. Der Fabrik
betrieb war ein normaler, nennenswerte Störungen ſind nicht
vorgekommen. Die Verbindlichkeiten ſtellen ſich per 1. Juli d. J.
auf rund 1030 000 die Debitoren, Materialien, Vorräte en
fertigen und halbfertigen Waren auf rund 420 000 Es iſt
indeſſen damit zu rechnen, daß dieſe Beſtände an Materialien,
fertigen und halbfertigen Waren, Debitoren ſich bei vollem Betrieb
noch vergrößern werden. Das erſte Semeſter d. Js. ſchließt mit
einem Verluſt von 48 353,49 A.

Adler-Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, in Oberröblingen a. S.
Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, wurde mit den im Schacht der Geſell
ſchaft vorgenommenen Betonierungsarbeiten zur Verhinderung der
häufigen Schwimmſand und Waſſerdurchbrüche ein voller Erfolg erzielt
und es konnte nach Sümpfung des Schachtes das weitere Abteufen
wieder aufgenommen werden. Nach Durchteufung von noch ziemlich
mächtigen weicheren Schichten wurde das feſte Gebirge erreicht und bei
einer Teufe von etwa 50,5 m der Buntſandſtein angefahren. Ein
ungeſtörter Abteufbetrieb ſcheine ſomit geſichert zu ſein.

—-y. Hannoverſche Kaliwerke, A.-G., Peine. Wie die Direktion
mitteilt, wurde unter dem Schutze des auf der Schachtſohle be
findlichen Zementklotzes gegen Mitte des Monats Juli der Schacht
leer gepumpt. Nach Jnſtandſetzung der Waſſerhaltungsanlage
und der Förder- und Bewetterungseinrichtungen begann man
mit dem Nachdichten des Eiſenausbaues.

y. Dividenden. Dividendenvorſchläge. Hum-
boldtmühle in Berlin wieder 7 Prozent, Charlotten-
hütte wieder 10 Prozent, Dresdener Gardinen- und
Spitzen manufaktur wieder 15 Prozent, Bank für in-
duſtrielle Unternehmungen in Frankfurt am Main
wieder 416 Prozent. Dividendenſchätzungen: Bam-
berger Mälzerei 4 Prozent (i. V. 9 Prozent), Schlegel-
brauerei wieder 1016. Prozent.

New-York, 12. Aug. Der Bundeskommiſſar für Korporationen
beſchuldigt in einem Brief an den Präſidenten Rooſevelt, in dem
er ſeinen Bericht über Petroleuminduſtrie kurz zuſammenfaßt, die
Standard Oil Companhy, daß ſie die Jntereſſen der in
ländiſchen Konſumenten opfere, um die ausländiſchen Geſchäfte
an ſich zu reißen. Der Kommiſſar erklärt, die Standard Oil
Company habe, da ſie das Monopol im Jnlande beſitze, Er
preſſungen im wahren Sinne des Wortes zu üben vermocht, als
ſie ſich der ausländiſchen Konkurrenz gegenüber befunden habe,
habe ſie den ausländiſchen Konſumenten außerordentlich geringe
Preiſe berechnet und dabei die im Jnland gemachten Gewinne be
nützt, um ihre Stellung im ausländiſchen Verkehr zu wahren.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Aug. Preis pro 100 Kilo 11,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 12. Auguſt 1907.

Hamburg 10,95 Sept Okt. n 11,05Magdeburg 11,25 Sept. Okt. Magdeburg 11,30
FebruarMärz 1908: 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

WochenMarktberichte,
O Leipzig, 10. Auguſt. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, zig Weizen, feſt, per 1000 Kg netto
inländiſcher 210--216 bz. Bf., ausländiſcher 214—-221 bz. Bf.
Roggen flau per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
188--194 bz. Bf., preuß. neuer 188--194 bz. Bf., poſener 198 bis
200 bz. Bf., ausländiſcher 206—-209 bz. Bf., feuchter unter Notiz.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf.,
auswärtige bis bz. Bf., Mahl- und Futter-
ware 168--178 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
198--206 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 145 150 bz. Bf.,
Cinquantin 156 168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 160 kg netto 15,50 bis 16,00 bz. Bf., Rübbl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig,
75,75 Brief. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00——30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-28,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170-—180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 220
bis 240, do. kleine 190--210, do. Futter 180--190. Bohnen ver

Sofort:
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netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 Kg netto roti rn 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Hualität 40-—80, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren? Weizenmeht
Nr. 00 29,50 do. Nr. O 28,00 do. Nr. I 24,50--25,50
Mark, do. Nr. II 21,50--22,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 28,50
do. Nr. II 21,00--22,00 Weizenſchalen 11,50--12,25 Roggen
lleie 18,50 14,50 ver 100 Kg exkl. Sack.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
cerexecl., von 889 Rend. 9,75--9,80.a hrredute excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: ſtetig.

Brotrafſinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,62 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,606G, 19,70B. OktoberDezember 19,256G, 19,35B.
September 19,656G, 19,75B. Jan. März 19,406G, 19,50B.
Oktober 19,40G, 19,45B. Mai 19,756G, 109,80B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12. Auguſt. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 19,30.
März 19,60.
Mai 19,75.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.
Oktober 19,50.

Börſe von Berlin vom 10. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Unter dem Eindruck der Mattigkeit der vorgeſtrigen Aus

landsbörſen ſowie der aus NewHork neuerlich vorliegenden
Meldung, daß die Anklagebehörde zehn Anklagen wegen Verletzung
des Rabattgeſetzes durch die Standard Oil Company, die New-
York Zentral und die Pennſylvania Eiſenbahn erhoben habe und
daß die Strafe auf etwa 18 Millionen Dollars berechnet werde,
erlitten Amerikaner hier erhebliche Kursrückgänge, ſo Baltimore
24 Proz. und Canada 2 Proz. Dies wirkte auf die Geſamt
tendenz ungünſtig ein. Hierzu trug auch die Standardmeldung
aus Waſhington bei, daß alle japaniſch-amerikaniſchem Verhand
lungen infolge der Weigerung Japans, die Bedingungen der Ver
einigten Staaten anzunehmen, abgebrochen worden ſeien. Selbſt
verſtändlich kann dies nur den Handelsvertrag betreffen, und in
dieſem Falle iſt der Meldung eine irgendwie größere Bedeutung
nicht beizumeſſen. Der Bankenmarkt ſetzte um --54 Proz.
niedriger ein und gab im weiteren Verlaufe vereinzelt bis zu
1 Proz. nach. Am Montanaktienmarkte waren DeutſchLuxem
burger um 318 Proz. niedriger auf die Herabſetzung des Roheiſen
preiſes. Bochumer gegen vorgeſtern um 128 Proz. niedriger,
Gelſenkirchen um 14 Proz., Phönix um 1 Proz., Rheinſtahl
preishaltend, Harpener behauptet. Dreiproz. Reichsanleihe war

umſatzlos, Japaner 56 ſchwächer auf London, Ruſſen von 1902
nur unweſentlich verändert, Türkenloſe 124 W niedriger. Von
Schiffahrtsaktien waren Hamburger PaketfahrtAktien 1 Proz.
niedriger auf Angebet zum erſten Kurſe, Lloydaktien um
Prozent ſchwächer. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren öſter
reichiſche Werte auf Wien matt, italieniſche umſatzlos, Prinz
Heinrich-Bahn um 1 Proz. niedriger auf Realiſierungen. Bei
Uebergang in die zweite Börſetiſtunde herrſchte bei ermäßigtem
Kursſtande Stetigkeit. Phönixaktien und Gelſenkirchner erholten
ſich, Dortmunder waren gegen Eröffnug Proz. ſchwächer. Tägl.
Geld 42 Proz. Privatdiskont 454 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 12. Aug. Auf dem Schnellzuge Bad Elſter-
Berlin wurde einem Beamten hinter der Station Witten
berg, als er die Gaslampen von außen anzünden wollte,
von einer eiſernen Brücke der Kopf zerſchellt.

Braunſchweig, 12. Aug. Heute morgen fand zu Ehren
des Königs von Siam im Beiſein des Herzog Regenten und
ſeiner Gemahlin auf dem großen Exerzierplatz eine mili
täriſche Uebung ſtatt. An die Gefechtsübungen ſchloß
ſich ein Parademarſch an, dem eine Rundfahrt durch die
Stadt folgte. Vor dem Rathauſe begrüßte der Oberbürger-
meiſter den König mit einer Rede in deutſcher Sprache, die
der Herzog-Regent ins Engliſche überſetzte. Der König
ſprach ſeinen Dank aus und beſichtigte dann das Rathaus.

Hamburg, 12. Aug. Auf der Alſter kenterte geſtern ein
Ruderboot, als die beiden Jnſaſſen ihre Plätze wechſeln
wollten. Die beiden Ruderer, junge Leute im Alter von 18
bis 20 Jahren, ertranken trotz der Rettungsverſuche, die
die in der Nähe beſchäftigten Bootsleute ſofort anſtellten.

Demmin, 12. Aug. Geſtern nachmittag wurde der
Lokomotivführer Schmidt von der Lokomotive des Per-
ſonenzuges 203 Berlin--Saßnitz auf dem hieſigen Bahnhofe
erfaßt und ſofort getötet.

Kuxhaven, 12. Aug. Der Dampfer „Swakopmund“
mit dem letzten Ablöſungstransport für Südweſtafrika in
Stärke von 9 Offizieren, 4 Portepeeunteroffizieren, ſowie
950 Unteroffizieren und Mannſchaften iſt geſtern ab-
gegangen.

Köln, 12. Aug. Die „Köln. VolksZtg.“ meldet: Jn einer
Beratung zwiſchen dem Walzdrahtverbande und den Draht-
ziehereien am 10. d. Mts. wurde eine Einigung dahin erzielt, daß
die Ausfuhrvergütung von 728 Mk. pro Tonne aufgehoben, dagegen
der Preis für Walzdraht für die reinen Drahtziehereien, die ihn
zum Export benützen, um 10 Mk. niedriger als der Jnlandpreis,

[HGÖÄÜSCZZS XKursnotierungen der Berliner Börse vom 12. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheintin der Früh- Ausgabe Eisenbahn-Aktren.

Deuſsche kiwenb. B.-0. 110
Wechsel-Kurse. e en e 131Privatdiskont 48 4 en. e e reerese eAhnung 100,750Amſterdam vor e d Elektrische Hochhahn 124,900Zrüssel Grosse Berliner Straßenbahn 165.,75BItalien e kranrosen u.Kopendagen e e e e e en Lombarden ult. h 29,40London e h n wen Canada-Parific ady. e 162,10BHew- ort vista Gothardbahn 190,25Paris burr r e ltalien. Meridionalbahn h a mSchweit e e e n do. Mittelmeerbdahn e e 7Peter zug uxemb. Prinz Heinrichbahn 126,50J m weh u in. Westsizilianische Eisenbahn 78,100
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n n nKursnotierungen der Leipziger Börse vom 12. August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
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Tendent: zwach.

alſo auf 140 Mk. frei Werk, angeſetzt wird. Die Vereinbarung hat
rückwirkende Kraft bis zum 1. d. Mts.

München, 12. Aug. Dem Mitgliede des Direktoriums
der Firma Friedrich Kruppin Eſſen Emil Ehrens-
berger iſt von der techniſchen Hochſchule in München die
Würde eines Doktors der techniſchen Wiſſenſchaften
(DoktorJng.) ehrenhalber verliehen worden.

Weinsberg, 12. Aug. Der Dichter Theobald
Kerner, der Sohn von Juſtinus Kerner, iſt geſtorben.

Peſt, 12. Aug. Der Bukareſter Univerſitätsprofeſſor
und frühere rumäniſcheJuſtizminiſterstefanSendrea,
der in eine Wiener Heilanſtalt überführt werden ſollte,
ſprang bei Nagy-Magoch aus dem Wagen und wurde
tödlich verletzt nach Peſt transportiert, wo er ſtarb.

Belfaſt, 12. Aug. Während der geſtrigen Unruhen
machte das Militär mit gefälltem Bajonett
Punprpolt Angriffe. Eine Anzahl Aufrührer wurde ver-
wundet.

London, 12. Aug. Der „Standard“ meldet aus
Waſhington, die japaniſch- amerikaniſchen Ver-
tragsver handlungen ſeien infolge der Weigerung
Japans, die Bedingungen der Vereinigten Staaten anzu-
nehmen, abgebrochen worden.

New-York, 12. Aug. Die hieſigen Telegraphiſten
haben geſtern beſchloſſen, keinen Schritt bis nächſten Freitag
bezüglich des Streiks zu tun. Dies geſchah auf Erſuchen der
National Civic Federation, die erklärte, daß die Vertreter
der Federation und des Arbeiterbundes morgen nach Chicago
reiſen, um in Verhandlungen mit dem Vorſitzenden des Tele-
graphiſtenvereins den Verſuch zu machen, den Ausſtand zu
beendigen.

Die Vorgänge in Marokko.
London, 12. Aug. „Daily Telegraph“ meldet aus

Caſablanca vom 10. d. M.: Täglich finden hier
Kämpfe mit den Eingeborenen ſtatt. Geſtern abend kam
es zu heftigen Feuergefechten, wobei ein Franzoſe
getötet und mehrere verwundet wurden. Der Onkel des
Sultans, Muley Amin, bleibt in Caſablanca, nachdem er ſich
den Franzoſen übergeben hatte. Seine Truppen ſind ſämt-
lich geflohen. Wenn nicht unverzüglich franzöſiſche und
ſpaniſche Truppen gelandet worden wären, würden alle
Europäer niedergemetzelt worden ſein. Eine weitere
Depeſche meldet, daß die Eingeborenen in großer Zahl
einen heftigen Angriff auf die Stadt von drei
verſchiedenen Punkten aus gemacht haben. Alle Geſchütze
des Gueydon wurden auf ſie gerichtet, als ſie in unglaub-
licher Todesverachtung vorrückten. „Daily Telegraph“
meldet aus Tanger von heute: Die franzöſiſche
Kolonie Alcaſar del Kebir hat ſich nach Laraſch
begeben. Maclean, der, wie berichtet wurde, von Raiſuli
an einen Häuptling des Stammes der Elkmas ausgeliefert
worden ſein ſoll, wird von dieſem, wie es heißt, dem Gouver-
neur von Tetuan zur Freilaſſung übergeben werden.

London, 12. Aug. Ein Telegramm des Berichterſtatters
der „Tribune“ aus Tan ger vom 10. d. M. berichtet: Hier
erhält ſich hartnäckig das Gerücht, der Sultan begebe ſich in
Eilmärſchen von Fez nach Rabat. Offizielle Meldungen aus
Rabat beſagen, die Kabylen ſeien wegen der Anweſenheit des
Kreuzers „Galilée“ im Aufruhr. Der Heilige Krieg werde
gepredigt, beſonders unter den Stämmen an der Küſte.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Auguſt, früh 8 Uhr.

Tempe Trhermometer Nieder
in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter yzcſter niedrig. in 21
Stand Stand Stund.

Halle 15 SW 1 bedeckt 24 12 S
Torgau 15 1 wolkenl 24 13 SNordhauſen 14 W 1 21 10 SMagdeburg 16 wsw al 23 11Gardelegen 12 SW 1 22 9 SBrocken 9 SW 4 hhalbb. 12 7 l

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet, welches geſtern über Frankreich lag, hat

ſich ſchnell oſtwärts ausgebreitet und überdeckt heute die ganze
Südhälfte Europas. Mit ſeinem Vordringen trat im Dienſt-
bezirk, wo in den Frühſtunden des geſtrigen Tages allenthalben
noch Regen gefallen war, aufheiterndes und trockenes Wetter
ein; die Maximaltemperaturen blieben bis zu 5 Grad hinter den
Höchſtwerten des Vortages zurück. Unter dem Einfluſſe des hohen
Druckes haben wir zunächſt noch heiteres, trockenes Wetter mit
ſteigender Temperatur zu erwarten. Das im Weſten erſchienene
neue Tief läßt jedoch bald wieder einen Wetterumſchlag er-
warten, ſo daß mit der längeren Fortdauer der herrſchenden
Witterung nicht gerechnet werden kann.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfſichtliches Wetter am 13. Auguſt: Meiſt heiter, trocken,
nachts etwas kühl, am Tage warm.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Auguſt: Vielfach heiter, trocken,
warm im Norden ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 12. Auguſt:
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,60, Grochlitz 4- 0,82,

Bernburg Untp. 0,86, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,36.
Elbe: Leitmeritz 0,43, Außig 0,21, Dresden 1,52, Torgau

9,37, Wittenberg 1,43, Roßlau 4- 0,86, Barby 1,05,
Magdeburg 1,19, Tangermünde 1,72, Wittenberge 1,75,
Hohnſtorf 1,38. Mulde: Düben 0,65.

C. qcq];cccc c nPreisnotierungen für Kuxe vom 12. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
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Sport und Jagd.
H. Rennen zu Deſſau. Sonntag, 11. Auguſt. Die einzelnenRennen verliefen wie ſolgt: I. Erbſfnungs-Jagd Rennen

Drei Ehrenpreiſe und 500 Mk. 1. „Gourmette“, 2. „Goldoni“,
3. „Macbeth“. Tot.: 91: 10 für Sieg 58, 27: 10 für Platz.
U. Halbblut-Jagd-Rennen. Zwei Ehrenpreiſe und 750 Mk.
1. „Veilchenfreſſer“, 2. „Meſtra“, 3. „Priſe“. Tot.: 39: 10
ſür Sieg; 18, 26: 10 für Platz. III. Prinz Aribert-Hürden-
Rennen. Ehrenpreis und 900 Mk. 1. „Wicke“, 2. „Neuding“,
3. „Arco“. Tot.: 99: 10 für Sieg 19, 33, 16: 10 für Platz.
IV. Jronie-Steeple-Chaſe. Zwei Ehrenpreiſe und 900 Mk.
1. „Cahira“, 2. „Hans“, 3. „Unamed“. Tot.: 67: 10 für Sieg;
19, 19, 18 10 für Platz. V. Askania-Steeple-Chaſe.
Ehrenpreis, gegeben vom Herzog von Anhalt, und 1600 Mk.
1. „Lotterie“, 2. „Kampf“, 3. „Aniela“. Tot.: 19: 10 für Sieg
13, 16 10 für Platz. VI. Jagd mit Auslauf. Drei Ehren
preiſe und 450 Mk., ſowie jedem Reiter ein Erinnerungsbecher.
1. „Trumpeter“, 2. „Mylord“, 3. „Royalty“. Tot. 25: 10 für
Sieg 15, 25, 16: 10 für Platz. VII. Troſt-Flach-Rennen.
Drei Ehrenpreiſe und 500 Mk. 1. „Odillon“, 2. „Uniform“.
Tot.: 38: 10 für Sieg 19, 34: 10 für Platz. VIII. Landwirt
ſchaftliches Rennen. Drei Preiſe 50, 30 und 20 Mk. Diſtanz
1000 Meter. Sechs liefen. Bei dem Rennen ſtürzte der Herren
reiter Nicolai und erlitt eine ſchwere Verletzung des
Rückgrats. Bei Redaktionsſchluß geht uns noch folgende Meldung
aus Deſſau, 12. Auguſt, zu: Das diesjährige Pferderennen des
Anhaltiſchen Reiter- und Pferdezuchtvereins hat am geſtrigen Sonntage
auf dem im Vorjahre neubezogenen Rennplatze in der Braunſchen Lache
ſtattgefunden und iſt vom ſchönſten Wetter begünſtigt geweſen. Jnfolge
deſſen war es vom Publikum ſehr ſtark beſucht. Das äußere Bild und die
Beſetzung der Rennen wichen von dem üblichen nicht erheblich ab.
Leider iſt aber ein ſchwerer Unfall zu verzeichnen. Beim ſechſten Rennen,
der e mit Auslauf, ſtürzte, als eben der Auslauf begonnen hatte,
hart“am Muldeufer, wo die Bahn einen Promenadenweg kreuzt, Herr
M. Nicolai mit ſeiner braunen Stute Golga. Der Reiter blieb mit
einer ſchweren Rückgratverletzung, die er wahrſcheinlich durch Hufſchlag
erlitten hat, bewußtlos liegen und wurde von der Sanitätswache, nach
dem ihm durch den anweſenden Stabsarzt die erſte Hilfe zuteil geworden
war, nach dem Krankenhaufe gebracht. Sein Zuſtand ſoll zu ernſten
Bedenken Anlaß geben. Die Stute hatte den liuken Vorderfuß gebrochen
und mußte ſofort erſchoſſen werden. Auch ſonſt waren noch einige
Stürze zu verzeichnen, die jedoch glimpflich verliefen. Der Umſatz
am Totaliſator erreichte mit 18 377 Mk. eine in Deſſau wohl noch nie
dageweſene Höhe. Jn Siegwetten wurden 11 807 Mk., in Platzwetten
6570 Mk. umgeſetzt.

Rennen zu Köln. Sonntag, 11. Auguſt. Rheiniſches
Zuchtrennen, Ehrenpreis und 27000 Mk. 1. Frhrn. E. v.
Oppenheims „Sieger“, 2. K. Haupt Geſt. Graditzs „Kakadu“,
3. Hrn. P. Pakheiſers „Liebling“. Tot: 16: 10, Platz 11, 12: 10.

Schwimmſport. Auf dem Verbandsfeſte der deutſchen
Schwimmvereine in Hannover errang die Springmeiſterſchaft
von Deutſchland Otto Hooff vom Leipziger Schwimmklub
„Poſeidon“.

Radſport. Den großen Germaniapreis über
100 Kilometer gewann auf dem Steglitzer Sportplatz Robl gegen
Schipke, Bruni, Dickentmann und Vanderſtuyft. Das goldeneff
Rad der Niederlauf i gewann in Forſt Roſenlöcher Dresden.

Dar-es-Salam, 11. Auguſt. Der Start zur Automobilfahrt
Dar-es-Salam-- Swakopmund iſt geſtern nachmittag erfolgt.
Der Gouverneur verabſchiedete ſich von der Expedition, an der außer
einem deutſchen Berichterſtatter noch Herr v. Röder und der Chauffeur
Neuburger teilnehmen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Zum Neubau eines Wohn und Werkſtättengebäudes für
Blinde auf dem Grundſtück der Provinzial-Blindenanſtalt Halle a. S.
ſollen die

J Manrerarbeiteneinſchließlich Lieferung von Graukalk, Weißkalk, Kies, Sand
und Flieſen vergeben werden.

Die näheren Bedingungen ſind von der Landesdirektion Merſe
burg gegen portofreie Einſendung von 2 Mk. zu beziehen, auch liegen
ſie ſowie die Zeichnungen dortſelbſt zur Einſicht aus.

Kopien der Zeichnungen können auf Wunſch gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten abgegeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen

bis zum Eröffnungstermin, dem [079621. Auguſt 1907, 10 Uhr vormittags
hierher einzureichen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1907.
Der Kandeshauptmann der Provinz Sathſen.

Bekanntmachung.
Sonderfahrt nach Berlin und zurück zu ermäßigten Fahrpreiſen.

Zur Erleichterung des Beſuchs der Deutſchen Armee, Marine
und Kolonial Ausſtellung in Friedenau bei Berlin werden am
Freitag, den 16. Auguſt d. Js. folgende Sonderzüge zu er-
mäßigten Fahrpreiſen gefahren:

e Leipzig Berlin II. SonderzugJ. Sonderzug Halle a. S. Anh. Bhf. Cottbus-- Berlin Görl. Bhf.

Hiufahrt: Hinfahrt:Leipzig Berl. Bhf. ab 718 vorm. Cottbus ab 765 vorm.
Halle a. Saale ab 7158 Lübbenau ab 815
Bitterfeld ab 755S Lübben ab 831Wittenber ab 888 abLuckenwalde ab 9359 .Wuſterhauſen ab 920
Berlin Anh. Bhf. an 1022 Berlin Görl. Bhf. an 1000

Rückfahrt RückfahrtBerlin Anh. Bhf. ab 922 nachm. Berlin Görl. Bhf. ab 9 nachm.
Luckenwalde an 108 K.-Wuſterhauſen an 108
Wittenberg an 1128 albe an 109Bitterfeld an 118 übben an s xLeipzig Berl. Bhf. an 1223 vorm. Lübbenau an t
Halle a. Saale an 121 (Cottbus an 118

Zu dieſen Zügen werden beſondere zur Hin und ah
nur für Sonderzug giltige Fahrkarten zu folgenden ermäßigten
Fahrpreiſen ausgegeben

II. Kl. III. Kl.Von Leipzig Berl. Bhf. nach Berlin Anh. Bhf. u. zurück 8,60 Mk. 6,00 Mk.

Halle I. Saale e 8,50 e „90 rBitterfeld e e 7,00 4,80Tenerg Prov. Sachſen 5,00 83,50Luckenwalde 2,70 LebsCottbus nach Berlin Görl. Bhf. und zurück 6,20 4220
Lübbenau z e n e I 4,50 r 3,20
Lübben r n n 4,00 I 2,80 rHalbe 1,85I II r II II r 3,80 rſofern gleichzeitig mit jeder Fahrkarte eine Eintrittskarte

Beſuch der Ausſtellung zum Preiſe von 1 Mk. ge-
Halle a. S., im Auguſt 1907.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Dün ger Verpachtung.
Der Dünger von ungefähr 176 Pferden ſoll vom 1. Oktober

1907 ab neu verpachtet werden. g
Aufſchrift „Angebot auf a nd bis 17. ung 1907,vorm. 8 Uhr im Zimmer 52 Stabsgebäudes der Artillerie
Kaſerne abzugeben, woſelbſt auch die Bedi en einzuſehen ſind.eilung Mansf. Felder Regie Ut 75.

nde Angebote mit der

Bekanntmachung.
r den Neubau eines Wohn und

Blinde auf dem Grundſtück der Pro
wird für die Bauzeit von vorausſi

Bauaufſeher
t.gen Scerber mit praktiſcher
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Der Antritt der Stellung ſoll wögrgt bald erfolgen.
uffoPerſönliche Vorſtellung nur nach rderung.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1907.
Der Landeshanptmann der Provinz Sathſen.

Keine Auktion.
Die zu Dienstag, den 13. Aug.

e Jnventar-Auktion inWiedemar findet nicht ſtatt,
vorausſichtlich in 10 Tagen.

7 Der Beſitzer.Atein Gut
mit 68 Morgen gutem,
Boden, wovon 10 Morgen direktam Gehöft liegen, das ſich zu
einer Gärtnerei ſehr gut eignen
würde, will ich Familienverhältniſſe
halber mit voller Ernte, lebendem
und totem Jnbentar, als 10 Stück
Rindvieh (darunter 3 Kalben),
1 Ochſe, 2 gute Arbeitspferde,
3 Morgen Holz und 5 Morgen
ertragreiche Wieſe, ſofort ver
kaufen. Reflektanten mögen ſich
melden. Hermann Dix,
0864] Lißdorf bei Eckartsberga.

Eleiſcherei-
Grundfſtück.

Unter ſehr günſtigen Bedingungen
iſt eine ſehr gute Fleiſcherei in
Halberſtadt, an der Hauptſtraße
a ſchönes Wohnhaus u. Laden,
r. Hintergeb., Stallungen, Wagene gr. Obſtgarten u. Bau
telle, ſchöner Mietsertrag, elektr.
etrieb, alles der Neuzeit entſpr.,
ür d. billig. Preis von 65000 Mk.zu verkanfen Anzahl. n. Ueber

einkunft. Ev. auch zu verpachten.
Off. u, A. B. 100 poſtl. Halberſtadt.

Original Eckendorfer
Mammuth-Wintergerſte,
Gröninger Wintergerſte,
Original Heydenreichs
0425)] Rieſen-Roggen,

Strubes Square head-
Weizen, 1. Abſaat vom Orig,,

empfiehlt in beſtens ſortierter Saat
Preisliſten franko

Oberamkmaun Heydenreich,
Saatgutwirtſchaften,

Oberweimar in Thür.
Herbſtſaatgut!

Holländ. Rieſenraps,
Weizen: Mettes u. Meyers Square

bead, Königs-Rotweizen,
Roggen: Triumph (koloſſ. Korn
und Strohertrag), alles ſehr winter
feſt, lagerfeſt, hochertragreich.
Rittergut Pölzig (S.-A.) b. Zeitz.

Fuchs

Wallach,

hochelegant, fromm, ſcheufrei und
ſicher ein und zweiſpännig ge
fahren, rittig, aus Fing und
Hegemonie, Graditzer eſtüt,
5 Jahre alt, für leichtes Gewicht,
als Adjutantenpferd (auch Damen
pferd) paſſend, wegen Todesfall
verkauft ttergut Neuhaus

bei Delitzſch.

w iraſige werr Crer ſint erk
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [036020 Skück Fünferſchweine

hat zu verkaufen [0806
Otto FeKardt, Eisdorf,Mansf. See vrf

Pferde zun Shlagten
kauft ſtets

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

10 Stück Gänſe,
07 Frühbrut, große, ausgewachſened federvolle Tiere, lief. r
franko. Garantie leb. Ankunft.
D. Pistreich, Breslau II.

Mehrere neue
Wirtſchaftswagen
in beſonders ſtarker, kräftiger
Ausführung, für die ver-
ſchiedenſten Zwecke verwendbar,
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Central-Ankaufſtelle
für landw. Maſchinen u. Geräte,

Halle a. S. [0875

Kaufmann,

h und h re der ehe
Gelegenheit geboten, ſich ſofort mit

Mk. 10 000--20 000
bei Gründung einer aus einem
bereits beſtehenden Geſchäft hervorehenden Geſ. m. b. H., welche Chef
ie Unterbringung von [0869
BVergwerks- Werten

betreiben wird, beteiligen. zu
können. Reflektant muß die kauf
männiſche Leitung übernehmen und
wird mehr auf Erwerbung einer
erſten Kraft als auf große Be
teiligung Wert gelegt. Offerten
bitte unter Z. a. 910 nieder
zulegen in der Exped. d. Ztg.

Wen's juckt,
wer durch Hautjucken zur Ver
ſyeiſlung gebracht wird, gebrauche
ofort die weltberühmte Zucker's
Patent Medizinal Seife, D.
R. P., ärztl. empfohlen und
tauſendfach bewährt, Preis Mk. 1,50.
Beſitzt Eigenſchaften wie keine
zweite der Welt. [0855

eWunderbare Erfolg
bei Hautaffektionen aller Art,
Hautjucken, juckenden Hautaus-
ſchlägen, Flechten, Hautgeſchwüren,

urunkeln, Pickeln, Miteſſern,
Limmerln, Puſteln, Geſichts-

röten, Sommerſproſſen 2c., zumal
bei gleichzeitiger Anwendung
von ZuckoobCreéme, dem herr
lichſten und einzigartigſten aller
Hautcrèmes, Preis Mk. 2, ſowie
der nach dem gleichen Patent her-
geſtellten wunderbar mild
wirkenden ZuckoobSeife, Preis
Mk. 1,50, werden täglich berichtet.
der der bisher vergebli

offte, mache einen Verſuch. Jn
Halle a. S. echt zu haben bei:
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip
zigerſtr. 63, F. A. Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Helm-
bold Co., Leipzigerſtraße 104,
Germania Drogerie, Kaiſerſäle,
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60, Neumarkt-Drogerie
Hugo Soehulze, Bernburgerſtr. 32,
MerkurDrogerie Herm. Pfunl,
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm.
Stitz Naohf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max
Ott, Steinweg 26, Ernst lentzseh,
Kreuz Drogerie, Leipzigerſtr. 31,
Parfümerie J. Wryoza, Leipziger
ſtraße 28 (am Leipziger Turm).

Perlangte Perſonen.

Tücht. unverh. Hofverwalter
für 1300 Morgen große e
bei Halle ſofort geſucht. Gehalt
600 Mk. und freie Station. Vor
ſtellung ſofort nötig. [0856

Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

FeuteAufſeher,
erfahren und tüchtig, geſucht.

Gutsverwaltung Lemſel
bei Zſchortau, Bez. Halle a. S.

Suche p. 1. Okt. cr. für mein
Drogen, Chemik. u. Farbw. Geſch.
en gros u. en detail einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Bevorz.
Jnh. des Einjähr.Freiw. Zeugn.
Albert Schlüter Nachflg.
Georg Vber, Halle a. S.

Die größte Auswahl an guten
Stellen haben: Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen bei einzelnen Damen und
Herrſchaften, Hausmädchen. Frau
Marie Wan tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Land
wirtſchafterin. plaziere vorzügl. gut.

Tüchtige Köchin
z. 1. Okt. für herrſchaftl. Haus in
Berlin geſucht. Hausmädchen
vorhanden. Off. u. T. W. 909
an die Exped. d. Ztg. [0867

um 1. Qu. geſucht bei hoheme z Mädchen, das Leute

be Paten verſtehtund Backen verſteht, 5und ein jüngeres Mädchen
für Federvieh und Küchenarbeit.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche zu richten an 0851

Rudolph Lehmann,
elicke b. Cade, Bez. Magdeburg

Perſonen Angebote.

Buchhalter, lo77
er längere r auf

a

(0797ahrmng und Bewährung werden tätig iſt, ſucht zum 1. Oktober cr.
anderweitig paſſende Stellung.
Gefl. Off. unter L. S. 5114
an Rudolf Mosse, Leipzig.

35 M verh.,

auf großer Rübenw. der ProvinzSachſen u ſich zum 1. Okt. zu
verändern. Such. ſtehen ne
s n. u. erſte Referenz. zur Seite.f Off. erb. unter Z. d. 913
an die Exped. d. Ztg. [0873

ſucht bald oder
ſelbſt. Stellung

auf größerem Rittergut. unt.
Z. c. 912 an die Exped. d. Ztg.

Vermietuugen.
Beim Neubau meiner Villa am

Zoologischen Garten, beziehbar
1./4. oder 1.7. 08, will ich Zwei
Wohnungen, je 7 ev. 8 Zim.
Küehe, Speisek., Bad, Balkon
Garten usw. anlegen. Wünsche
geehrter Reflektanten werden be-
rückrichtigt. Off. u. L. 6991 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle.

Suche für meinen Sohn, der
das Einjähr.-Zeugn. beſitzt,

Stellung
auf mittelgroßem Gute in der
Prov. Sachſen zum 1. 10. 07 zur
weiteren Erlernung der Landwirt
ſchaft möglichſt direkt unter dem

hef. Familienanſchluß wird er
bittet. Selbiger war ſchon 1 Jahr
auf dem Gute ſeines Vaters tätig.
Gefl. Off. unt. Z. d. 911 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [0866

Kehrlings-Geſuch.
Suche für meinen Sohn, welcher

das w. beſitzt,zum 1. Oktober eine Stelle als
Lehrling auf einem Gute unter
direkter Leitung. Familienanſchluß
Bedingung. Gefl. Off. u. Z. m. 899
an die Exped. d. Ztg. [0634

Geb. Landwirtin (Landwirts
braut), 21 Jahre alt, aus beſter
Familie, ſucht unt. erfahr. Leitung,
evtl. Gelegenheitsgabe zur ſelbſt
ſtändigen Dispoſition, Vervoll
kommnung in mittlerer Landwirt
ſchaft, am liebſten, wo Leute-
beköſtigung vorhanden. Antritt
kann ſofort erfolgen. re
anſchluß Bedingung. erb. u.
R. 166 an Haasenstein
Vosgler, Halberſtadt. [0852

Familien-

nachm. 2 Ubr in Halle a. S.
hofes aus statt.

Freundliche Wohnung,
4 Stuben, Küche, Speiſekammer,
Mädchenk., Bad, Waſſerkl., Gas,
Zubeh., 1. 10. zu verm., Mitte
der Stadt. Zu erfragen Albert
Dehueſtraße 1. [0745

Ladenmit Wohnung u. Zub. 1. 10. zu.
verm., Mitte der Stadt. Zu erfr.
Albert Dehneſtr. 1. [0746
L Grünſtraße 29
iſt Kutſchremiſe und Pferde
ſtall ſof. zu vermieten. Näh.
X 0853)] Steg 1I1, I.

J Eckladen.
Jm Erdgeſchoß Merſeburgerſtr.

L 167, Ecke Prinzeuſtraße, iſt der
X TFekKladen mit Wohnung
z. 1. Okt. d. Js. zu vermieten.x Käh. Prinzenſtraße 10, II
X oder Poſtſtraße 12, II.

Vertretungen an Schulen
und im Pſarramt, desgleichen
gründl. Privatunterrieht in
Gymnasial- und BDlementarfächern

übernimmt [0870HandrocxkK,. P. emer.
Thomasiustr. 49, I.

Nachrichten.

Heute abend 9 Uhr entschlief sanft im 66. Lebens- e
jahre mein teurer Bruder, unser lieber Schwager und Onkoel, der

Oberlehrer a. D.
Albert Schradoer,

langjähriger Lehrer der höheren Mädehenschule in
den Franckeschen Stiftungen.

Halle a, S., Braunschweig, Sehladen, den 11. Aug. 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. August,

von der Kapelle des Südfried-

Grossvater, der

Halle a. S., Warstein

Verlobt: Frl. Elſa Otto mit
rn. Oberleutnant Otto Bauer

(Langenweddingen bei Magde
burg Münſter i. W.). Frau
Anna Kronberg geb. Baumeier
mit Hrn. Kaufmann Wilhelm
Baumeier (Magdeburg). Frl.
Jutta Feuerſtein mit Hrn. Land
wirt Hans Noeldechen (Lands-
berg, O.S. Wienskowitz). Frl.
Lydia Peßler mit Hrn. Dr. e
Johannes Nagler (Reichenbach
im Vogtl.—Baſel). Frl. Suſe
e mit Hrn. Apotheker

rthur Schellſchmidt Rittergut
Wurſchenb. Pommritz Weißen
burg i. Sa.). Frl. Luiſe Glander

mit Hrn. Gutsbeſitzer Wilhelm
Nagel (Verden Mahlerten bei
Nordſtemmen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Kahmann (Magdeburg).

Amtsrichter RoſenauHerrn
Schlochau). Hrn. O. Büchner

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend nachmittag 5 Uhr entschlief

sanft im 81. Lebensjahre nach langem, mit grosser
Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger- und

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. August,
vorm. 9 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Rentier
Friedrich Baumgartel.

Dies zeigen tiefbetrubt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

i. Westf., Sangerhausen.

(Erfurt). Hrn. Reg. Aſſeſſor

v. ger t a g. 7rn. aſtor reve (Hohen-burg Herrn W. Grothe
(Büden b. Magdeburg). Hrn.
Amtsrichter Dr. Krieghoff
(Ebeleben). Eine Tochter
Hrn. Paul Borowicz (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Kgl. Bezirks-
ſchulinſpektor a. D. Dr. phil. jub
Richard Fritzſche (Leipzig). Hr
Rentner Hermann Marotzke
(Berlin). 5 Stadtſekretär Karl
Morich (Erfurt). Hr. Kauf-
mann Albert Heubach (Erfurt
rau Friederike Lemſer geb.
allach (Erfurt). Fr. Henriettede geb. Beyer (Merſe

burg). Frau Marie Bieler geb.
Schröter (Deſſau). Fr. Klara
Roſenmeyer geb. Soltmann
(Deſſau). Frau Thereſe Loch
mann geb. Hanke (Robbau.
Frau Chriſtiane Stolle (Rödgen).
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